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Saar - und Ruhröebatte im Nnterhaus .
Völkerbnndsintervention dringend gefordert .

Die Caar - Debalte im Unterhaus , über die wir bereits in

unserer Freitog - Abendausgabe berichteten , hat ihre Vorgeschichte in

mehreren Anfragen , die vor etwa 10 Tagen , , unmittelbar nach der

Tagung des Völterbundrats in Genf , von liberaler unt » sozialistischer
Seite an die Regierung gestellt worden waren . Die Regierung hatte
das Wesentliche von dem , was die Anfrager bezüglich der ungeheuer »

lichen Bestimmungen der Notverordnung der Regierung ? -

kommission zur Sprach « gebracht hatten , bestätigen müssen .

Darauf forderte die tapfere Wochenschrift der JLP, . der „ New

L- ader " , die liberalen Führer auf , selbst ins Saargebiet zu fahren
und ihre Anklagereden gegen den Versailler Vertrag und den

Völkerbund , die sie sonst im Unterhaus hielten , dort zu wieder -

holen , um zu sehen , od die Regierungskommission sie , kraft , ihrer

Lusnahmeverortmung , ins Gefängnis zu werfen wagen würde , B« -

merkenswerterweife haben nun sowohl Sir John Simon wie

auch A s q u i t h solche Andeutungen gemacht .
Die Saar - Dcbatte hat sich dabei ganz natürlich zu einer Ruhr -

Debatte ausgedehnt , wobei es den Anschein hat , als ob die Oppo -

füion den Saar - Skandal nur zum Anlaß nahm , um einen energi -

scheren Vorstoß gegen die gesamte französische Gewaltpolitik und

gegen die Passivität der Regierung Bonor Law zu führen . Jeden -

falls muß der Eindruck dieser Anklagen ein sehr starker gewesen

sein , wenn einmal sogar der franzosengläubige Unterstaatssekretär
Mac N e i l l von der Regierungsverordnung so entschieden ab -

rückte , und ferner der zahme Lord Robert Cecil , der noch vor

acht Wochen jede Einmischung des Völkerbundes in den Ruhr -

Konflikt bekämpft « , jetzt , nach seiner Rückkehr aus Amerika , im

Gegenteil selbst dieses Eingreifen verlangte .
Aus dem weiteren inzwischen « ingegangen « ! aussührlchen

Sitzungsberichte sei folgendes entnommen :
Dos Arbeitermitglied Morel erklärt «, daß augenblicklich Vor -

bereitungen zum Kriege unter französtscher Leitung vor

sich gingen . Er frage , ob dies mit Zustimmung Englands vor sich

ginge kraft eines Uebereinkommens , von dem das chaus nichts wisie .
Die Zeit fei gekommen , wo dem Lande die Wahrheit gesagt
werden müsse .

Senworihy ( lib, ) betont «, daß England besonders dafür v « .

antwortlich fei , daß Deutschland Gerechtigkeit «halte ,
weil es entwaffnet worden fei ,

Der Unabhängige Mosley erklärte , die Regierung habe die

Verantwortung übernommen , Deutschland zu veranlasi «»,
ein Angebot zu machen , das von vornherein dazu verurteilt war ,

abgelehnt zu werden . Was sei der nächste Schritt der Re¬

gierung ? Mosl « y schlug vor , daß die Vereinigten S t a at e n

ersucht werden sollten , sich England bei « m« r Intervention an -

zuschließen .
Hierauf machte Mac UM seine bereits gemeldeten Aus -

führungen , MeRxill fuhr fort , wenn man im Parlament vder - durch
die britischen Vertreter im Völkerbund immer davon spreche und

darauf bestehe , daß man seinen Willen durchsetzen wolle , so werde

man bald den Völkerbund zum Scheitern bringen . Er

geb « zu, daß e - ein nicht sehr drastisches Verfahren sei . Der -

rreter zu ernennen , die sich ins Saargebiet begeben und

eine unabhängig e Untersuchung über die tatsächliche Lage

der Verwaltung dieses B' zirk ? anstellen und dem Völkerbund dar -

über Bericht erstatten sollen , damit der Dölkerbundrat ein « voll «

und unvarteiislbe Information über das erhalte , was vor -

aeh «. Was die größere Frag « der Ruhr betreff «, so glaube er ,

daß , wenn die Antwort der Regierung auf die deutsche Note ver -

öffenllicht werde , die Mitglieder dieses Hauses , die die Regierung

kritisierten , finden würden , daß sie wirklich nicht so viel Grunv

zur Unzufriedenheit hatten , wi « sie meinten , wie auch

immer die Antwort lauten und wozu sie auch immer iühren werde .

Grundsatz der Regierungspolitik bleibe , wie er von Curzon im

Oberbause bezeichnet worden sei , die Aufrechterhaltung
der Allianz mit Frankreich . . . . .

lieber die bereis kurz erwähnt « Rede Eecils liegt jetzt eine

ausführlich « WTB . - Meldung vor , aus der zu entnehmen ist , daß er

zu seiner neuen Auffassung über die Notwendigkeit einer Völkerbund -

intervention in der Ruhrfrag « durch sein « Erfahrungen in a m e r i-

konischen Versammlungen gekommen sei , wo er mit

Fragen über die Gründe der bisherigen Passivität bestürmt worden

fei . Unter diesen Umständen erscheine ihm ein « Aktion not -

we n d i g oder mindestens wünschenswert .
Die letzte Aktion der französischen Regierung Hab « eine so große

Aenderung in der Lage hervorgerufen , daß wirklich die

Zeit für eine Art internationaler Aktion gekommen zu sein
scheine . Die britische Regierung habe auf jeden Fall noch Artikel 11

das Recht , eine Frage dieser Art in freundschaftlicher Weise zur
Kenntnis des Vötkerbundrates oder der Völkerbundversammlung zu

bringen . Er sehe nicht ein , wie irgendeine französische Regierung
dies als unfreundlichen Akt ansehen könnte . Cecil legte der

Regierung nahe , daß jetzt die Stunde gekommen sei . wo sie der fran -

zöiifchen Regierung saq - n könne : Ihr habt eine eigene Linie

eingenommen , wir müssen unsere Linie einnehmen . Ihr habt

ein « neu « Lage geschaffen , wir sind gezwungen , iür uns selbst
eine Lösung der Schwierigkeiten zu suchen . Wir schlagen da -

her vor . daß eine

sofortige Zuscrmmenkunst des VStkerbundrates

einberufen wird und daß wi ? unser Recht nach Artikel 1 geltend

machen Wenn die französische Regierung dem zustimmt , so habe er

keinen Zweifel , daß mit Hilfe des Völkerbundes die Ruhr frage
rbenia wie die Saarfrog « geregelt werden könne . Er sehe vollkom -

men ein , daß es in der M a ch t der Franzosen allein liege , oder der

Franzusen und Belgier genieinsam , den Völkerbund zu hindern ,
irgend etwas zu tun . Sie können die britische Regierung oder
irgendeine andere Regierung nicht hindern , die Frage zur Kenntnis
des Völkerbundrates zu bringen und eine offene Erörterung
zu verlangen , so daß jedes Land gezwungen wird , ein « end -

gültige Stelluno vor der Welt einzunehmen und zu erklären , wie es
steht . Man müsse gemäß der öffentlichen Meinung der Welt handeln .
Könne man eine solche Lager weiter unbeschränkt fort -
dauern lassen ? Es müsse ein Augenblick kommen , da die übrigen
Nationen einschreiten und erklären müßten , daß

dieser Lage ein Ende bereitet

werden müsse . Sei nicht dieser Augenblick gekommen ?
Das nationolliberale Parlamentsmitglied Fisher ( der wiederholt

in den Völkerbund delegiert war . Red . d. V. ) erklärte , wenn man in

England überhaupt an den Völkerbund glaub «, so ' müsie die

britische Regierung die Ruhrfrage vor dem Völkerbund zur Sprache
bringen . Es sei nun Zeil , denen gegenüber , die die Last der Der -
waltung des Saargebietes tragen , daran zu erinnern , daß zahlreich «
der Veschwerdeu , die gegen die Deutschen vorgebracht würden , bei
der Untersuchung sich als unbegründet erwiesen hätten . Er hoffe
auch , daß die britische Regierung auf einen

Wechsel in der Nationalität des Vorsitzende «
der Verwallungskommifsion dringen werde , da die Tatsache , daß
der augenblickliche Vorsitzende ein Franzose sei , ernstlich dazu
beitrage , den Erfolgen der Verwaltung zu präjudizieren . Fisher
fuhr fort , er sei soeben aus Deutschland zurückgekehrt , wo er zahl -
reiche hervorragende Publizisten gesprochen habe , die zu verschiede -
nen politischen Parteien gehörten , und sei zu dem Schluß gekommen ,
daß die Lage äußerst gefährlich sei und sich täglich ver -

schlimmere . Es gebe eine Partei in Deutschland , die die Fortdauer
des passiven Widerstandes fordere und erkläre , daß es in einigen
Monaten keine Reparationsfrage mebr geben werde , da bis zu
dieser Zeit Deutschland ruiniert sein und Frankreich und Bel -

gien mit sich hinabziehen würde . Diese Stimmung sei ein anderer

guter Grund , weshalb jede Anstrengung gemacht werden sollte ,
um die Reparationsfrage so bald wie möglich zu regeln . Obgleich
das deutsche Angebot in seiner jetzigen Gestalt unannehmbar sei .
müsie es als Grundlage zu Verhandlungen betrachtet
werden . Er hoffe ernstlich , haß die britische Regierung das deutsche
Angebot nicht unter den Tisch fallen lassen werde , sondern daß sie
die deutsche Regierung ermutigen werde , weitere Bor »

schlüge zu machen .
Die vorsichtige und gewundene Antwort , die Mac Neill aus

dies « dringenden Fragen erteilt «, ist zwar noch immer im -

befriedigend , doch zeigt die ganze Debatte , daß der Druck der öffent -

lichen Meinung Englands auf das gegenwärtige Kabinett immer

stärker wird . Man hat in England endlich erkannt , daß der Völker -

bund in der Saarfrag « vollständig zu einem Werkzeug

Frankreichs herabgewürdigt wurde und daß die ganze Idee des

Völkerbundes , die in England noch immer sehr populär ist , unrettbar

Schiffbruch erleiden würde , falls diese Institution auch in der R u h r -

frag « so wi « bisher gänzlich versagen würde . Inwieweit dieser
Druck auch indirekt die französische Politik wird beeinflusien können ,
bleibt allerdings abzuwarten .

Der Lustmilitarismus .
London , 11 . Mai . ( WTB . ) Lord Birkenhead fragte in

der Oberhaussitzung die Regierung , welche Inforniationen sie über
den Bau von Flugzeugen in Deutschland Hab « : 1. für
militärische und Flottenzweck « und 2. für Handelszwecke , und

welches die Politik der Regierung hinsichtlich des Luftstandards sei ,
den die Sicherheit Englands erfordere .

Lord Salisbury erwiderte im Namen der Regierung , was
die besondere Frage über Deutschland betreffe , so bestehe keinerlei
Grund zu der Annahme , daß die deutsche Regierung dem Versailler
Vertrag zuwider handele . Es würde verftüht sein , irgendeine Er .

klärung über den erforderlichen Luft - Standard abzugeben . Lord

Birkenhead habe die Eiärk « Englands mit der einer befreundeten
Macht ( gemeint ist hier Frankreich . Red . ) verglichen . Es fei nicht
ganz fair , die Franzosen wegen der Schaffung ihrer Luftstreitkräfte
zu kritiflsren . Die Lage in Europa sei immer noch sehr gespannt ,
und es würde sehr falsch sein , in Anbetracht des sehr natürlichen
Wunsches Frankreich - , jede Vorsicht auszuüben . Klagen darüber zu
führen , daß Frankreich eine so bedeutende Luftstreitkrast geschaffen
habe . Es fei zu hoffen , daß die Vernunft der europäischen Staats -
männer «inen Weg finden werde , um jeden selbstmörderischen
Rüstungswettbewerb , der rein « Verschwendung sei vom Standpunkte
des Wohlstandez der Völker , und der schließlich nur zu einer Der -
suchung zum Kriege führ «, zu vermeiden . Salisbury erklärte am
Ende seiner Rede jedoch , die Regierung halte «ine „ beträcht -
liehe Vermehrung " der Luftstreitkräfte für er -
forderlich .

Englanüs Antwort nicht vor Sonntag .
London , 11. Mai . ( WTB . ) wie Reuter ersährk , ist die

britische Antwort aus die deutsche Rote nunmehr fertig¬
gestellt . wird der französischen Regierung jedoch heute noch nicht
mitgeteilt werden . Sie werde indessen wohl morgen nach Paris

gesandt werden . 3n diesem Falle könne die Antwort Deokschland
nicht vor Sonntag milgeteilt werden , da zwischen der Mit -

tellung an die iranzösische Regierung und der lieber msstilulig an

Deutschland ein Zeitraum von 24 Stunden liegen müsse .

Lohnpolitik und Preispolitik .
Profit und Volksintereffe .

Dan Fritz Tornow .

Als die Regierung im Februar die Markstutzungsakiicu
unternahm , forderte sie von der Wirtschaft und von der Ar -

beiterschaft unterstützende Hilfsmaßnahmen : jene sollten dir
Preise abbauen , diese keine weiteren Lohnerhöhungen fordern .
Daß die Stabilisierung des Lohnniveaus nur ertragbar fei ,
wenn tatsächlich ein merkbarer Abbau der Preise er -
folgen würde , gab die Regierung zu , aber sie stellte dieses Ziel
ihrer Markstützungsaktion mit aller Bestimmtheit in Ausficht ,
wenn es nicht von der Lohnseite her verhindert würde .

Am 6. März erließ die Regierung die bekannte Kund -

gebung , in der sie „ mit allem Nachdruck " betonte , daß sie den

beschrittenen Weg — Markstützung und Preisabbau — „ ent¬
schlossen weiter verfolgen " werde . Es sollten aber auch „ alle
an der Regelung der Lohnverhältnisse Beteiligten daraus die
richtig « Lehre ziehen " . Dieser eindeutigen Aufforderung an
die Arbeitgeber hätte es nun allerdings gar nicht bedurft , denn
die mit der Ruhraktion sich schnell ausbreitende Wirt -
schaftskrije gab dem Unternehmertum beim Lohnkamp ?
ohnedies alle Trümpfe in die Hand , und es brauchte nicht erst
ermahnt zu tverden , davon skrupellosen Gebrauch zu machen .

Immerhin gestattete die Parole der Regierung den Ar -

beitgebervertretern , nunmehr für lauteren Patriotismus aus -
zugeben , was alle Welt sonst als schnöde Gewinnsucht und
sozialen Unverstand angesehen haben würde . Fortan erschienen
sie bei allen Lohnverhandlungen in der Rolle des leidenschast -
lichen Baterlandssreundes , dem die Gebote der Regierung
oberstes und heiligstes Gesetz sind . Sie bestritten vielfach gar
nicht die soziale Berechtigung der Arbeiterforderungen , gaben
zu , daß in der voraufgegangenen Zeit der Preishausse die
Löhne nicht mitgekommen seien , und daß immer noch , trotz der

Markstützung , eine Aufwärtsbewegung der Lebenshaltung - -
kosten zu beobachten sei. Aber — man darf der Regie -
rung um keinen Preis in den Rücken fallen !
Triumphierend konnte die Arbeitgeberzentrale verkünden , daß
es mit tatkräftiger Unterstützung der Regierung , die auch nicht
unterlassen habe , den nachgeordneten sozialen Behörden ent -

sprechende Anweisungen zu geben , gelungen sei, das Lohn -
Niveau des Februar im März und im April zu „stabilisieren " .

Wie aber sah es derweilen auf dem Gebiet der Preise aus ?

Daß die Preise , soweit sie überhaupt Miene dazu machten ,
auch nicht entfernt den erwarteten Rückgang zeigten , daß die

Lebenshaltungskosten statt des versprochenen Rückganges viel -

mehr im März eine Steigerung um fast 10 Proz . gegenüber
dem Februar aufwiesen und Ende April gegenüber dem März -
Niveau eine noch größere Steigerung , ist hinreichend bekannt .
Wie aber stellten sich die maßgebenden Unternehmer -
Vertretungen dazu ? Haben sie sich der Preiswelle ebenso
tapfer und patriottsch begeistert entgegengeroorfen , wie sie sich
auf die Löhne stürzten ? Man findet darüber in der Wirtschaft -
lichen Fachpresse der Unternehmer interessante Aufklärungen .
die den bei den Lohnverhandlungen so ostentativ zur Schau
getragenen Patriotismus erst m die richtig « Beleuchtung rücken .

Nachstehend einige Proben aus der H o l z w i r t s ch a f t ,
die ein ganz besonders geeignetes Objekt für den Preisabbau
darstellt . Nach den von der gegenwärttgen Regiening heraus -
gegebenen Richtlinien über die Preisbildung fall für Inlands -
erzeugnisse ein Preis berechtigt fein , der der inneren Eni -

wertung der Mark entspricht . Das Inlandsprodukt
Holz , bei dessen Gewinnung auch unterm Mikroskop nicht eine
Spur ausländischer Produktionskosten zu entdecken wäre , hat
aber nicht nur die ä u ß e r e Geldentwertung aufgeholt , sondern
der Holzpreis ist , in G o l d gerechnet , b i s a u f d a s Z w c i -
und Dreifache der Vorkriegszeit gestiegen .
Wenn also überhaupt von der Preisabbauparole eine Wirkung
zu erwarten war , dann mußte sie sich beim Hotz zeigen , dessen
Preis wett über die Hälfte hätte sinken müflen .

Nun haben die Marktberichte tatsächlich einen Preisrück - -
gang von etwa 2v bis 30 Proz . gemeldet . Das war aber keines -

wegs eine von den Interessenten gewollte Wirkung der Regie -
rungsaktion , sondern nur das zwangsläufige Ergebnis einer
verheerenden Krise , die plötzlich über die holzver -
arbeitende Industrie hereinbrach und die Holzverkäufe fast
ganz zum Sttllstand brachte . Es handelte sich also bei den

Marktberichten nur um verhältnismäßig wenig « R o t v e r -

käufe , und ss wäre ganz verfehlt , daraus Schlüsse auf den

gegenwärtigen Preisstand ziehen zu wollen . Und nun soll ge -
zeigt werden , weiche krampfhaften Anstrengungen das Haupt -
organ des Holzhandels , der in Berlin erscheinende „ Holz -
markt " , machte , um eine wirkliche Senkung der überhohen
Holzpreise zu verhindern .

Am 8. März druckte der „ H o l z m a r k t " die Regierungs -
; kundgebung ab , die den Preisabbau und die Ablehnung weite -

} rer Lohnerhöhungen fordert . Schon am 14 . März läßt er sich
wie folgt vernehmen :

'

„ Man glaubt begreiflicherweise nicht recht an einen ernstliche «

Rückgang der Holzpreise , weil man es gerade für sich nicht gerne
, glaubt . Man munkelt hin und her , ohne zu einem klaren Schluß
! zu kommen . Hier kann nur eiserne Ruhe und Kalt .



bkütrskeit helfe » , vieivcrls ubti virZ » lleber »
ftürzuug . die nur geeignet wSreu� de » ganzen
Markt gründlich zu verderben /

Mit banger Sorge sah der „ Holzmartt " , daß der Holz¬
handel unter dem Druck der Krise sich hier und da verleiten
ließ , seine Preise herabzusetzen . Darum wiederholt er
seine Mahnung am 16 . März :

„ Der zur Zeit wirklich traurigen Situation gegenüber kann
man doch mit Befriedigung feststellen , daß die Holzwirtschaft so
gesund dasieht , wie wohl noch nie zuvor . Pflicht für alle ,
die nicht durch zwingende Berbindlichkeiten zu
überstürzten Verkäufen genötigt sind , ist jetzt ,
dieRuhe zu bewahren , die Ware zu behalten ,
die wirklich tausendmal besser und begehrens -
werter als die Papiermark i st l Unendlich viele sind
in der Loge , nach diesem Rezept zu verfahren , ganz Glückliche
können sogar die Zeit des Preisrückganges zum
Zulauf von Ware benutzen , die von dringend
G e l d b ed ü r ftig en verkauft werden muß , und sie
entlasten durch ihre A u f n a h m e ber ei ts ch a f t zu -
gleich . den beunruhigten Markt /

Man beachte das ausgezeichnete Rezept für die Stützung
zwar nicht der Mark , aber der Preise : wo sich eine Preis -
verbilligung zeigt , soll der Holzhandel selber die angebotenen
Bestände auftaufen , damit um Himmelswillen nicht die K o n -

f u m e n t e n in den Besitz billigeren Holzes kommen . Gott

sei Dank ist die Holzwirtschaft gesund genug , um sich das leisten
zu können ! Das Rezept hat offenbar auch geholfen , denn am
20 . März schreibt das Blatt mit einem tiefen Aufatmen :

„ Unfere Mahnung in Nr . 65 hat eine überraschend schnelle und

sehr durchgreifende Beachtung gefunden . Am Freitag erschien
unser Artikel , am Sonntag und Montag war das Bild in Angebot
und Nachfrage schon wie umgewandelt /

Leider zeigen sich in der ehrsamen Standesgenossenschaft
des Holzhandels immer noch einige räudige Schafe , denen das

Gefühl dafür abgeht , was m dieser Zeit die Ehre des Standes

verlangt . Ihnen redet der „ Holzmarkt " am 21 . März nochmals
ins Gewissen :

„ Wen die bittere Not zum Verkauf « : zwingt , der oerkaufe in
Gottes Namen . Zu Angstverkäufen jedoch liegt absolut keine Ver -

anlassung vor ! Wer nur aus Furcht , er könnte später
etwa weniger für seine Ware bekommen , zum
Verkaufe eilt , der versündigt sich am Ganzen ,
denn er reißt voreilig das wankende Preisge -
bilde mit ein /

Am 27 . März wiederholt er den eindringlichen Appell an
die „ Standesehre " :

„ So wie die Dinge heute mm einmal liegen , bleibt nur eines

übrig : mit äußerster Ruhe die Klärung der Loge abwarten , den

Nacken steif halten und auf keinen Fall die Zahl jener Werke ,
die infolg « pekuniärer Sorgen verkaufen müssen , durch übereilte

Angstangebote vermehren helfen ! Noch einmal : Wer nur
aus Angst , die Preise könnten noch mehr fallen ,
a nbietet , fällt dem eigenen Stand in den Rücken !
Rur jetzt keine Uebereilung oder gar Ueber -

st ü r z u n g! "
Das ist die Begleitmusik zur Markstützungs -

und Preisabbauaktion der Regierung ! An

der Ruhr wird um das Schicksal Deutschlands gekämpft . Auch
der „ Holzmarkt " gerät darüber in innere Bewegung und —

rechnet , welches Geschäft dabei wohl für den Holzhandel heraus -
kommen kann . Das Ergebnis dieses Nachdenkens ist keines -

wegs unbefriedigend , wie er am 19 . April verkündet :

„ Wenn auch das wirtschaftliche Leben im besetzten Gebiete aufs

schwerste geschwächt worden ist , der Holzverbrauch dort vielleicht be °

trächtlich geringer gewesen sein mag , eins steht fest : der Verbrauch
ist von den dort vorhandenen Vorräten gegangen , diese konnten durch
neue Zufuhren nicht ersetzt werden , und sowie einmal diese
Ablchnürung des besetzten Gebiet « ? aufhört , wird

dieses wie ein Magnet olle verfügbaren Partien
heranziehen . Tritt dieser Augenblick ein — und
er muß kommen — , dann haben wir eine Nachfrage
nach Holz zu gewärtigen , die vielleicht größer und

Letzte Gäste .
Konzertumschau von Kurt Singer .

. im Rahmen eines Konzerts der „ Internationalen Musitgefell -
schaft " hatte Berlin die Freude , eine der renommiertesten Kapellen
Deutschlands , das Dresdener Staatsopern - Orchester ,
begrüßen zu können . Wiener Philharmoniker , Berliner Philharmo -
nikcr , Dresdener und Berliner Staatskapelle , Leipziger Gewandhaus -
Orchester : das find die Säulen , auf denen unsere internationale
Musikgeltung ruht . Soeben kehrte Furtwängler , unser Stolz , von
einer Schweizer und süddeutschen Reise mit dem Gewandhaus -
Orchester triumphierend zurück ; Andrea « in Zürich rüstet sich, mit
unseren Philharmonikern zu musizieren ; Fritz Busch war bei uns ,
um zu zeigen , welch heilig - hehre Tradition im Orchester Schuchs und
Kutschbachs verankert ist . Wir verstehen , worum es Meister Strauß
so est nach Dresden zog , warum er von dort her zuerst sein sinfo -
nisches und Opern werk in die Musiterwelt hinoustönen ließ . Das
Instrument ist edel und homogen in allen Teilen , über seinem
Bläserklang liegt eine weiche Dämmerung , die zu den Streichen
einen idealen Uebergang schafft . Hier sind die tiefen Saiteninftru -
mente von vornehmer Souveränität , die Geigen in ihrer dichten
Besetzung füllig und doch zart , jeder Farbstufung fähig . Alles ist
beste Zucht , und es ist wahrscheinlich , daß jeder Berufene , und nicht
nur der einzige Dirigent , dem die Kapelle zu folgen hat ( jetzt eben
der junge Busch ) , ein Wert auf diesem Instrumentalkörper nach
seinem Willen gestalten kann . V u f ch ist noch keiner von den ganz
Großen , aber er müsizien so frisch , so pausbäckig , so resolut , daß
Starkes stark zum Ausdruck kommt . Nerven wachsen ihm erst lang »
sam zu . Die Mozart - Bariationen von Reger gelangen in ihren
sanften Ausklängen besonders schön . I e r n a ch s Sinfonia brevis
zeugt von großem Talent , von Sinn für Orchesterfarben , von auf -
begehrender Jugend , die wägt und der Form noch nicht Herr ge -
worden ist . Der Wille ist stärker als die Tat , das Hsrummobcln am
Ausdruck interessanter , als Thematik und Entwicklung . Das Konzert ,
das mit Straußens Don Ouixote schloß , brachte der berühmten Ka -
pelle jubelnden Beifall . Sie möge wiederkehren !

Eine ganze Kapelle ist eher zur Zusammenarbeit , zum püukt -
lichen Beieinander zu bringen , als ein einziger Tenor , wenn er
Laubenthal heißt . Feste Zusage zu einer Oratorienaustührung ,
eigener Liederabend , plötzliche Absage an den Dirigenten : das sind
jetzt bei ihm die üblichen Stationen geworden . S t e h m a n n glaubt
nicht an die Krankheit und legt einen roterregten Zettel in das

Programm seiner „ Jahreszeiten " . Dielleicht ist das nicht

ganz gerecht , aber verständlich ist es schon . Huttmann sprang
mit so ausgeglichener Stimme ein , daß man die Abkehr der Ora -
torlenleiter vom Opernslarengagement nur herbeiwünschen kann .

Hertha Stolzenberg blieb bei aller Glockenklarheit . des Or -

ganes etwas herzkühl , Albert Fischer sang seine Arien mit Macht
und Ausdruck Der Chor war beweglich und froh . Stehmann selbst

oerließ sich sehr auf ein zusammengewürfeltes Orchester , holte aber

chorisch die frei daliegenden Juwele mit stolzer Hand herauf .

Auch «ine zweite Aufführung der lX . Mahle rschen Sin -

fonie konnte nicht für das problematische , unvollendete , im Subjek -

twen übersteigerte , holbklare Werk einnehmen , zumal hier Werner

Wo�ff « ranok mehr Sicherheit als Inbrunst hergab .

vor atltn Diu g�sv gefümd er ist als krg end titt t
znv o r /

Nun mag der Ruhrkampf enden wie er will , die Holzwirt -
fchaft ist gesund und sie wird durch diesen Kampf noch gesunder
werden . Diese tröstliche Aussicht wird den Holzhändlern die
seelischen Kräfte geben , um dem Ansturm gegen das „ wankende
Preisgebilde " nicht nur weiterhin mit Erfolg zu widerstehen ,
sondern — man wird nicht lange darauf zu warten brauchen —

zur Gegenoffensive überzugehen .

Die kommenüe Srotverteuerung .
Der Ausschuß des Reichswirtschaftsrates beschäftigte sich

mit der kommenden Brotbewirtschaftung . Als Regierungsver -
treter erklärte Staatssekretär H e i n r i c i : Mit Inkrafttreten
der neuen Maßnahmen ist die Notwendigkeit von Fürsorge -
maßnahmen für Bedürftige gegeben . Dieser Kreis soll
eng gezogen werden . Die werktätigen Lohn - und Gehalts -
empfänger sollen nicht , wohl aber die Sozial - und Kleinrentner ,
Kriegsopfer , Erwerbslose und Armengeldempfänger , wenn
möglich auch noch Kinderreiche zu dem Kreis der Unter -

stützungsberechtigten gehören . Die Mittel für d�se Berbilli -

rng sollen durch einmalige Zahlung eines

wangsanleihebetrages am 1. Juli 1923 aufge -
bracht werden . Das ist der einzige Punkt , der den Per -
tretern der Landwirtschaft schmerzlich war .
Selbst diese Bettelpfennige sind ihnen zu viel . Sie er -
klärten , daß der Zeitpunkt „ ungünstig " sei. Und auf ihren
Antrag wurde deswegen eine Entschließung angenommen , nach
der am 1. Juli nur zwei Drittel der Zwangsanleihe zu
zahlen sind und der Rest bei der endgültigen Veranlagung . Ist
schon das Programm der Regierung eine neue ungeheure Bs -

lastung der breitesten Massen , die sich doch irgendwie mit

dieser Browerteuerung auseinandersetzen müssen , so ist an die

Durchführung der Unter st ützungsmaßnahmen in
dem vorgesehenen Umfang überhaupt nicht zu denken , wenn
ein Betrag in Höhe der Zwangsanleihe noch nicht einmal am
1. Juli gezahlt werden soll . Wir haben früher bereits nach -
gewiesen , daß selbst das geringe Unterstützungsprogramm der

Regierung beim heutigen Preisstande mindestens 750 Mil¬
liarden voraussetzt , während aus der Zwangsanleihe im aller -

günstigsten Falle 250 Milliarden aufgebracht werden können .
Die Bevölkerung wird also diese Segnungen der b ü r g e r -

lichen Regierungsweisheit , die in Wirklichkeit
nichts anderes als eine nur mühsam verkappte Interesienpoli -
tik des Agrar - , Industrie » und Handelskapstals sind , mit

schweren Enttäuschungen und neuen Entbeh -
rungen bezahlen müssen . _

Kommunistische Offenherzigkeit .
Die Zentrale der KPD . gibt für ihre Funktionäre

eine Materialzusammenstellung über die „ Bil -

dung der linkssozialdemokratischen Regierung in Sachsen "
heraus , in der der Führer der sächsischen Kommunisten , der

Landtagsabgeordnete Paul Böttcher , mit außervrdent -
licher Offenherzigkeit über die Politik seiner Partei in Sachsen
spricht . Zwar muß man bei der Bewertung seiner Ausfüh¬
rungen im Auge behalten , daß sie zum Teil der Verteidigung
dieser Politik gegen die Angriffe der eigenen Opposition
dienen sollen . Immerhin zeigt die ganze Darstellung , so ein -

deutig wie nur möglich , was die Kommunfften unter Einheits -
front und gemeinsamer Arbeit verstehen . Nach einer refe -
rierenden Darstellung über die Vorgänge nach dem Sturz der

Regierung Buck heißt es in der Flugschrist :
„ In Sachsen hat die Partei einen entscheidenden Erfolg er -

rangen , auf dem Wege der Liquidierung der Sozial -
demokrati « zugunsten des Kommunismus und der proleta¬

rischen Revolution . . . Von inneren Fraktionskämpfen zerrissen ,

ohne einheitliche und starke Führung , bot der „ Koloß " VSPD .
einen traurigen Anblick jämmerlicher Hilflosigkeit . Di « Zahlenpartei
war nicht mehr Herr über sich selbst . Sie mußte sich den Willen

der KPD . aufzwingen lassen . "

Die freundlichsten Erinnerungen dieser letzten großen Konzert -
woche haften am Gesanglichen . Graveure hat wohl das schönste
Organ , das man augenblicklich in Deutschland hören kann , eine
Mischung von hellem Tenor und dunklem Bariton . Beide Elemente
eint er mit vorbildlicher Technik , und er bindet mit dem Stimm -
lichen auch das Gegensätzlich - Männliche , das Widerspiel zwischen
Mann und Weib in ihm . Ein kleiner , auf Effekt bedachter Zu -
schuß von Koketterie , ein Mangel an Herbheit auf Kosten gesteigerter
Tonfinnlichkeit wird gelepentlich einem Schubertschen oder Schu -
mannfchen Liebe gefährlich . Aber es hilft nichts : das Gold seiner
Stimme verträgt auch diesen kleinen Ialeni - Fleck . Ganz besonders
schön und im spannenddramatischen Wurf überzeugend klangen
ungarische Lieder in der Bearbeitung Korbays . Hier war der Un -
gar Arpäd Sändor ein besonders beredter Helfer am Flügel .

Dann Elena Gerhardt , die Rikisch - Schülerin . Sie
singt die ganz « Winterreise . Gefährliches und nicht ein -
mal historisch berechtigtes Unternehmen . Die Texte stehen
unverbunden nebeneinander , zur zyklischen Berbindung fehlt
das innere Motiv . Im Zarten ist dieser Sopran immer
noch von ungetrübter Schöne , eine weiche Seele weiß zu
zittern und zu weinen im voll gebildeten Ton . Der dramatisch «
Akzent deckt eine leichte Brüchigkeit und Schärfe auß die nur durch
die besondere musikalische Kultur der Sängerin wettgemacht wird .
Paula H e g n e r folgt auf den Tasten mit starker und selbstbe -
wußter Hingabe . _

Volksbühne und Große Volksoper . Auf den Artikel zur Frage
der Kr oll ov er , den wir vorige Woche veröffentlichten , sind uns
eine Menge Zuschriften aus den Kreisen der Arbeiterschaft zu -
gegangen , die die unter den Genossen herrschende Stimmung so
deutlich charakterisieren , daß wir es für unsere Pflicht halten , einiges
daraus zu veröffentlichen .

„ Man muß es dem „ Vorwärts " danken / heißt es in der einen ,
„ daß er endlich gegen die von der Großen Volksoper betriebene
Propaganda auf Auslieferung des umgebauten Krolltheaters
Stellung genommen hat� Die Große Volksoper liebt es so hinzu -
stellen , als ob sie eine Schwestcrorganisation der Volksbühne wäre .
Aber schon die ganze Agitation der Großen Volksoper zeigt , daß
hier etwas anderes zugrunde liegt als bei der Volksbühne . Es sind
ganz die üblichen Geschäftsmethoden , nach denen hier Reklame ge -
macht wird . Damit steht auch in Einklang , daß in der letzten
Generalversammlung der Großen Dolksoper ein Beschluß gefaßt
wurde , der den Besitzenden noch viel größere Vorrechte gibt , als sie
bisher hatten . Bis dahin galt Nämlich eine Bestimmung , daß kein
Aktionär mehr als 5 Stimmen führen dürfe . Diese Bestimmung ist
nun aufgehoben . Es kann also jetzt eine kleine Gruppe von A rpi -
talisten die vielen kleinen Aktieninhaber glattweg überstimmen . Dos
ist nicht die Art , wie ein Arbcitcrinstitut aufgebaut sein darf . Eine
so enge Verbindung zwischen der Großen Vclksopec und der Volts -
bühne , wie sie augenscheinlich die Große Volksoper will , indem sie
von der Volksbühne das Haus am Königsplatz verlangt , würde
in der Berliner Arbeiterschaft nicht verstanden
werden . "

„ Wenn die Volksbühne . " schreibt ein anderer , „wirklich auf das
Verlangen der Großen Volksoper eingehen und ihr das Krolltheater
zuschanzen sollte , so wäre das geradezu ein Verrat an den Mit -

Eingehend wird dann geschildert , daß der Erfolg Äcr Kom -

munisten ein Erfolg der Arbeiter über die Führer sei , und es .
wird versichert : „ Die Spaltung der VSPD . wird in die -

sen Kämpfen unvermeidlich . " Diese Hoffnung begründet
Paul Böttcher auf die Abmachungen , die bei der Bildung der

Regierung Z e i g n e r getroffen wurden , und er bezeichnet sie
als „ Bedingungen , die über ihren Ausgangspunkt
hinaustreiben und die Lösung der Krise auf einer

höheren Stufe herbeiführen mußten " . Die Hoffnung auf
Spaltung der Sozialdemokratie wird mit dem Wesen der Opxo -
sition begründet . „ Diese Opposition vermochte eine ganze
rechte Führergarnitur abzusägen . Die Partei

muß der linken Führergarnitur Gelegenheit geben , den Glau -

ben der sozialdemokratischen Arbeiter durch ihre eigenen Hand -
lungen zu erschüttern . " Und siegessicher glaubt Böttcher in :

Gegensatz zu dem Pessimismus der Opposition in seiner Partei
versichern zu können : „ Das Versagen der letzten Führergarni -
tur der VSPD . wird diesen breiten Massen aus der politischen
Erfahrung heraus die historische Rolle der Kommu -

nistischen Partei begreiflich machen . Diese Erkenntnis

ist dann gleichbedeutend mit der Liquidierung der

Sozialdemokratie . " In Sachsen lMbe man eine

Etappe erobert . Es fei jetzt Sache des Reiches , nachzukommen .
Die „historische Rolle " der Kommunistischen Partei ist den

sozialdemokratischen Arbeitern in der ganzen West so klar

geworden , daß die Belehrung durch Paul Böttcher kaum noch

nötig fein dürste . Sie besteht in der S p a l t u n g und Wehr -
losmachung der Arbeiterbewegung , die überall da , wo sie ,

wie in Italien , größere Erfolge aufzuweisen hatten , gegen die

Reaktion ohnmächtig geworden ist. Die Kommunisten

werden sich in ihren Hoffnungen auf eine Spaltung der

Sozialdemokratie bitter täuschen . Die Offenherzigkeit , mit der

sie dieses ihr wahres Ziel aussprechen , wird nur dazu bei -

tragen , die Abwebr gegen alle kommunisttschen Sprengungs -
Manöver zu verschärfen , und ihre Anstrengungen , die sozial -
demokratischen Arbeiter auf den Weg kommunistischer „ Aktiv -

nen " zu bringen , werden in Sachsen genau so wie überall im

Reiche scheitern . _ _ � ,

Um die Heschästsorönung .
Die Demonstration der Kommunisten am morgigen Sonntag .

die gegen die angebliche Vergewaltigung der Kommunisten im preu -

ßischen Landtag gerichtet ist , bekommt ihre besondere Beleuchtung

durch folgenden Vorgang . Am Dienstag fand auf Veranlasiung von

Betriebsräten aus Berliner Bettieben eine Besprechung statt , an der

Vertteter unserer Landtagsstaktion und auch kommunistische Ab¬

geordnete teilnahmen . Die Betriebsräte suchten nach irgendeinem

Ausweg . Unsere Genossen erklärten sich bereit , bei den anderen

Parteien für die Aufhebung der gegen die Kommunisten gerichteten

geschSstsordnungsmäßigen Maßnahmen einzutreten , wenn die kom -

munistische Fraktion durch ein Schreiben an den Präsidenten des

Landtages zum Ausdruck bringen würde , daß sie s i ch an die

Bestimmungen der Geschäftsordnung hallen will .

Die Kommunisten lehnten das zunächst ab , erklärten fich aber auf

Drängen der Bettiebsräte , die ihnen nahelegten , diesen Weg zu be -

schreiten , bereit , zu diesem Dorschlag in ihrer Fraktion Stellung zu

nehmen . Dort wurde dieser Dorschlag aber abgelehnt , well die radi -

kaleren Elemente die Oberhand gewannen und weil man aus

Prestigegründen , nachdem die Protestdemonstration einmal angesetzt

war , nicht mehr abblasen zu können glaubte .
Die Kommunisten wissen sehr gut , daß die Sozialdemokratie auf

der Jnnehaltung der Geschäftsordnung , die allen Gruppen im Land -

tag die weiteste Freiheit gibt , bestehen und unter allen Um .

ständen und mit allen Mitteln den ruhigen Gang der Landtags -

Verhandlungen sichern werden . Wenn die Kommunisten weiter

glauben » aus „ Programmgründen " auf jede „ Geschäftsord -

nung pfeifen " zu müssen , so ist es ihre Sache , die Notwendigkeit

eines solchen Programmpunktes für eine Arbeiterpartei ihren An -

hängern und Freunden klar zu machen . Jeder geschulte Arbeiter

weiß , daß ohne innere Disziplin keine einzige kleine Bettiebs -

Versammlung , geschweige denn ein Parlament arbeiten kann und

wird deshalb den kommunistischen Radau richtig zu würdigen wissen .

gliederinteressen . Ja hrelang haben die Mitglieder
der Volksbühne ihre Bauzuschläge zu den Bei -

trägen bezahlt , aber doch nicht , damit sie der

Großen Voltsoper ein neues Haus bauten . Die Mit -

glieder der Volksbühne haben einen Anspruch darauf , daß sie in dem

ehemaligen Krollhaue , wie es ihnen immer versprochen ist . Vor -

stellnngen der Staatstheater bekommen . Man muß sich wundern ,

daß die Leitung der Volksbühne gegen den Plan der Großen Volks -

oper nicht viel cnergischer Stellung nimmt . Vielleicht sind Sie so

freundlich , das ihrerseits nachzuholen ! Bitte weisen Sie im „ Vor -
wärts " mit allen Mitteln darauf hin , daß die Mitglieder der

Volksbühne nicht daran denken würden , sich mit
einer Auslieferung des Hauses an die Große
Volksoper abzufinden . Die Art und Weise , wie die Mit -

glieder von der Großen Volksoper im Theater des Westens be »

handelt wurden , hat schon genug Enttüstung erweckt /

„ Einer Aktiengesellschaft, " heißt es in einer dritten Zuschrift ,

„die Gesellschaftsabende im Hotel Esplanade veranstaltet und die

es immer so darauf angelegt hat , durch ihre Propaaanda in der

Oefientlichkeit die Volksbühne zu schädigen , hätte man schon längst

erklären müssen : wir haben mit euch nichts zu tun ! In unseren

Ordncrversammlungen ist das ja auch schon oft genug zum Aus -

druck gekommen . Ich will mir nicht anmaßen , über die künstlerischen

Leistungen der Dolksoper ein Urteil zu fällen . Ich kann sie ins -

besonder « nicht mit denen der Staotstheater vergleichen , da ich in

der Staotsoper noch kaum Gelegenheit hatte , eine Aufführung zu
sehen . Aber ich muß das unterstreichen , was schon in dem Artikel

im „ Vorwärts " gesagt war , daß wohl kein Mitglied der Volksbühne
mit Vorstellungen der Großen Volksooer zufrieden sein würde . Der

Verein hat die mit den Vorstellutzgen im Theater des Westens un -

zufriedenen Mitglieder immer auf die Fertigstellung des Hauses am

Königsplatz vertröstet . Jetzt ist es endlich so gut wie fertig . Jetzt
müssen die Versprechungen aber auch wahrgemacht werden . Der
Staat hat einfach die Pflicht , der Volksbühne die Vorstellungen zu
liefern , nachdem ein « solche Abmachung getroffen ist . Im übrigen
braucht man wohl nicht allzu traurig zu sein , wenn die Große Volks -

oper einen eigenen Theaterbetrieb verliert . Jedenfalls hat die Ar -
beiterschaft kein Interesse daran , daß die Große Dolksover ein eigenes
Theater behält . Ein Unternehmen , das so kapitalistisch organisiert
ist und das von jeher immer darauf hinaus war , die Volksbühne
zu schädigen , erst , indem man den Eindruck zu erwecken suchte , als
wäre der Bau am Känigsplatz eine Sachs der Volksoper , dann .
indem man jetzt der Volksbühne dieses Haus wirklich abzujagen
sucht , hat bei der Arbeiterschaft Berlins keine
Sympathien . "

Die größte Vriefmarkcnausstellung der well . Die Londoner
Internationale Bricfmarken - Ausstellung . die am
14. Mai in der Royal Horttcultural Hall eröffnet wird , «st die größte
Briefmarkenschmi , die die Welt bisher gesehen hat ; mehr als eine
Million Briesmarkcn werden zu sehen sein , und man schätzt den
Gesamtwert der hier vertretenen Kostbarkeiten aus 2 Millionen
Pfund Sterling . Die Sammlungen stammen von etwa 600 der größten
Philatelisten in Großbritannien sowie in den anderen Ländern Euro -

pos , in Amerika und Japan . Die tost bar st e einzelne Marke
auf der Ausstellung ist das einzig « bekannt « Exemplar der 1 Cenx



ipoputaite ' gegen öle weröener Schanüe .
Paris , tt . Mai . <Mtb . ) der sozialistische . Popa -

l a i r e " ist bisher das einzige pariser platt , das den Mut

findet , gegen das Urteil des Werdener Kriegsgerichtes zu pro -
testieren . Das Blatt schreibt : . Dieses Urleil muh

jeden Franzosen mit Scham ersüllen , wenn er sich
erklärt , wie mau die nordfranzösischen und belgischen Industriellen ,
die dem Befehl der deutschen Okkupationsbehörden Widerstand ge¬
leistet haben , als Uationalheiden gefeiert hat . Darüber hinaus sei

zu befürchten , dah der Spruch des Kriegsgerichtes in Deutschland
eine höchst gefährliche Atmosphäre schaffe uud alle Kreise
der Bevölkerung erbittern müsse , so dah die Bemühungen derjenigen .
die für eine Politik ehrlicher Erfüllung kämpfen , künftig aus noch

größere Schwierigkeiten flohen würden als bisher . Man müsse sich
in der Tat fragen , was die sranzösische Regierung eigentlich be¬

zwecke . Wenn ihre Politik wirklich auf eine Berständigung , auf
eine endgüliige Regelung der Reparalionsfrage und des Problems
der Sicherheit gerichtet sei , dann sei die Maßnahme von Werden , die

olles andere darstelle als ein Gerichtsurteil , unbegreiflich .

Protest ües Deutschen Cisenbahnerverbanöes .
Dom Deutschen Elsenbahnerverband wird uns ge -

schrieben : Der Borstand des Deutschen Eisenbahneroerbandes nimmt

mit Entrüstung Kenntnis von den unmenschlichen Urteilen des fron -

zösischen Kriegsgerichts in Mainz , wodurch neben anderen auch zehn

Funktionäre des Deutschen Eisenbahneroerbandes auf . Jahrzehnte
hinter Kerkermauern verbannt werden , nachdem sie bereits bis

zu drei Monaten in Haft gehalten wurden . Die Verurteilten

haben nichts getan , als was ihnen ihr Pflichtgefühl und ihre ehrliche

Ueberzeugung gebot . Sie haben gehandelt , wie sie als gewerkfchaft -

lich organisierte deutsche Eisenbahner und Funktionäre handeln

mußten und wie es ihre Organisationsleitung als etwas Selbst -

verständliches verlangte . Ihre Verurteilung ist ein roher

Gewaltakt . Brutale Kriegsmacht hat an die Stelle des ordent -

lichen Rechts das System der Willkür und Schreckensherrschaft auf -

gerichtet , weniger um einzelne Personen zu treffen , als um die Or -

gar isation der Eisenbahner durch Furcht und Schrecken ihren Wün -

schcn gefügig zu machen . Aber die Rechnung ist falsch : So wenig

sich die deutschen Eisenbahner bisher durch Drohungen und Ver -

l ckungen , Mißhandlungen und sonstige schöne Tugenden der Ge¬

walthaber von ihren pflichten abdrängen liehen , so wenig wird es

dinn iolche Inquisilionsurleile geschehen . Räch wie vor werden es

die Eisenbahner ablehnen , unter Bajonetten und unter einer fremden

Herrschaft dem Imperialismus zu dienen . Sie werden nach wie vor

dem Lande die Treue halten , das sie geboren hat und das ihnen

bisher Brot gab . Der Deutsche Eisenbahnerverband hat wiederholt

an das Gewissen der Welt appelliert gegen die Mißhandlungen , Aus -

Weisungen und Tötungen seiner Mitglieder durch französisches und

belgisches Militär , er hat wiederholt der Welt gesagt , daß seine unter

dem Druck lebenden Mitglieder nichts anderes getan haben , als was

jeder ehrliche und ehrliebende Mensch seiner Heimat , seiner Familie
und seinem Daterlande schuldig ist . Der Deutsche Eisenbahnerver -
band appelliert erneut an das Weltgewissen gegen die bru -

tale Willkür des Militarismus , die ohne einen Schein von Recht

ehrliche und friedliebende Deutsche in den Kerker wirst . Diese Tat

dient der Schürung de » Völkerhasses , sie muß den Zorn und die Em -

pörung aller gerecht denkenden Menschen hervorrufen .
Der Vorstand des Deutschen Eisenbahnerverbandes entbietet den

verurteilten Kollegen als den Opfern blinder Rachejustiz seinen Gruß .
Er erwartet , daß mit ihm die international fühlende Ar -

b e j t c r s ch a f t alles tun wird , um die Leiden der eingekerkerten

Kollegen abzukürzen und er hat das Vertrauen , daß der besonders
von den Eisenbahnern geführte Ruhrkampf die Ruhrarbeiterschast
davor bewahrt , in die Sklaverei französisch - belgischer
Kapitalisten zu geraten .

Statt drei Jahre eins !

Düsseldorf , 11. Mai . ( MTB . ) Heut « fand in Düsseldorf vor dem

Kriegsgericht nochmals eine Verhandlung gegen den Bürgermeister

Schäfer von Essen statt . Bürgermeister Schäfer war Anfang

März wegen Nichtbeachtung eines Rcquisitionsbefehls zu zwei

British Guyana - Marke von 18SK. Sie wurde vor vielen Jahren von
einem Jungen in Demerara entdeckt , der sie einem anderen Jungen
für 6 Schilling abkaufte . Als man die Einzigartigkeit dieses Stück -

chen Papiers erkannt hatte , wurde sie von einem Pariser Sammler

für 150 Pfund Sterling erworben und blieb fast ein halbes Jahrhundert
im Besitz dieses Sammlers , bis sie nach seinem Tode an den jetzigen
Eigentümer für 7600 Pfund Sterling verkauft wurde . Schuljungen
baben überhaupt mit die wichtigsten Entdeckungen auf dem Gebiete des

Briefmartensammelns gemacht. Aus dem Album eines solchen
jugendlichen Philatelisten stammt auch eine der kostbarsten Marken
der Sammlung des Königs von England , ein besonders gut erhol -
tenes gestempeltes Stück der 2 ci - Oranqe - Marke von Mauritius . Sie
war ursprünglich im Besitz eines Schuljungen gewesen , der sie in

sein Album klebte und dann die ganze Sammlung vergoß . Als er -

wochfener Mann verkaufte er diese Sammlung und bekam für die
2 ä - Orange 14S0 Pfund Sterling .

Sommerfrische auf Schienen . Einem glücklichen Einfall haben
es d- e mit Glücksgütern nicht gelegneten Frauen von New Park

zu danken , daß ihnen heute die Möglichkeit geboten ist , sich im

Sommer im Freien erholen zu können . Angesichts der unerschwing -
lich hohen Preise , die in den Sommerstischen gefordert werden ,

war es ihnen bisher kaum möglich , dem Glutofen N « w Porks zu
entrinnen . Ein Teil hatte es zwar versucht , sich als Vorleserinnen ,
Kassiererinnen oder Dienstmädchen während des Sommers auf dem
Lande eine Stellung zu suchen , die ihnen Erholung in stischer Luft
aestattete . Aber hier handelte es sich doch immer nur um ein «

Fufallsmäglichkeit . Jetzt hat die Liga der arbeitenden
Frauen einen Ausweg gefunden . Man hat für billiges Geld
eine große Anzahl von ausrangierten Eisenbahnwagen
erworben , die , zu Landhöuschen umgewandelt , nach Belieben ihren
Standort wechseln können . So ist jetzt 2X Stunden von New Park
entfernt «ine Waggonstodt entstanden , die ihren Insassen gestattet ,
sich in Wald und Flur zu erholen .

Dom neuen Brockhaus ist jetzt der dritte ( vorletzte ) Band
erschienen . Er umfaßt die Buchstpben L bis R und tostet in

Halbleinen gebunden „bis aus weiteres " 37 000 M. Die Vorzüge ,
die die ersten beiden Bände auszeichneien , sind auch diesem «igen :
absolute Zuverlässigkeit in allen tatsächlichen Angaben , Ausschaltung
jeder politischen oder religiösen Tendenz , bei aller notwendigen
Knappheit der Form Deutlichkeit und Gemeinverständlichkeit und
eine bis auf die allerfünqste Vergangenheit durchgeführte Aktualität ,
die über die neuesten Errungenschaften der Luftschiffahrt ebenso in »

formiert wie über die Maifeiern , die Relativitätstheorie und den

französischen Einbruch in dos Ruhrqebiet . Schlagwortvcrzeichnisie
zu den Tafeln und Uebersichten , sowie zu den Karten bilden eine

sehr willkommene Beigabe , indem sie die Benutzung der bisher er -

schiencnen Bände wesentlich erleichtern .

Kruft Friedrichs letzter Vortragsabend iii am tZ. . 7«/, . im Meister -
( aal , Nötl - ener Str . 8S. Zum Vortrag gelangen �iebeSdichtungen an »
der - deillliben Barockzelt . Ferner Märchen für artig » Eltern und deren er -
ruachienc Kinder .

Tie Galerie I . vtalper , Ku' . filrslendamm 233, ei öfsnel am 13. Mai ,
ZS Uhr , eine neue SliiSstellinig mit Kollektionen von O. Moll . .?>. Michael -
Ion : auherdem zeige » zwei Italiener Ernesto Armani , Luciano
B a I d c f f a r i zum erstenmal in Berlin ihre Arbeiten .

Jahren Gefängnis und fünf Millionen Mark Geldstrafe verrrrteili
worden . Wegen eines Formfehlers war von der französischen

Besatzungsbehörde das Verfahren erneut aufgenommen und bei

der zweiten Verhandlung in Recklinghausen Bürgermeister Schäfer

zu drei Jahren Gefängnis und sechs Millionen Mark Geld -

strafe oerurteilt worden . Die hierauf von dem Angeklagten ein -

gelegt « Revision führte heute zu seiner Verurteilung zu einem

Jahr Gefängnis und zehn Millionen Mark Geldstrafe .

Die Austreibung der Eisenbahner .
Köln , 11. Mai . ( WTB . ) Die „ Kölnische Zeitung " meidet aus

Trier : Die Franzosen haben heute in Konz und Karthaus weitere

furchtbare Maßnahmen ergriffen . Rund hundert Eisen -
bahnerfamilien mußten in kürzester Frist ihre W o h n u n -

gen verlassen , ohne daß ihnen gestattet wurde , das geringste mit -

zunehmen . Ganze Viertel waren durch Spahls abgesperrt . Die

Familien wurden auf den Bahnhof gebracht und sofort ab -

transportiert . Um sich die Möbel der Eisenbahner zu sichern ,
haben die Franzosen in beiden Orten von 9 Uhr abmds bis S Uhr

morgens eine vollständige Derkehrssperre verhängt . Auch die Straße
von Euren nach Igel wurde abgesperrt .

Köln , 11. Mai . ( Mtb . ) In Trier mußten heute wiederum
rund 100 Eisenbahnerfamilien ihre Wohnungen ver -

lassen , ohne das Geringste mitzunehmen . Ganze Viertel werden

durch Spohis abgesperrt . Die Familien werden sofort abtrans -

parliert . Von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens wurde eine voll -

ständige Berkehrssperre verhängt .

Unter den ausgewiesenen Eisenbahnern in Osfenburg befindet
sich auch der Bruder des früheren Reichskanzlers , der badische
Landtagsabgeordnete Genosse Wirth .

Ruhrchronik .
Esten . 11. Mai . ( WTB . ) Infolge Achsenbruches und Ber -

sagens der Steuerung fuhr heute früh , S ' A Uhr , «in Kruppschee
Lastauto , das Arbeiter von Werden nach Esten zur Arbeit

brachte , gegen eine Mauer . Don den aus dem Auto befindlichen
Arbeitern wurde der Arbeiter Stein getötet , 22 Ar -
beiter wurden verletzt , darunter drei schwer . Neun der

Verletzten mußten in den Krankenanstalten bleiben .

Zusammenstoß mit Arbeitslosen .

Gestenkirchen , 11. Mai . lWTB . ) In Gelsenkirchen kam
es am 9. d. M. zu einem Zusammenstoß der Polizei mit Arbeits -

losen , die einen Angriff auf eine Polizeiwache unternahmen . Drei
Demonstranten und ein Polizeibeamter wurden verletzt . Die

Ruhe ist wiederhergestellt .

Deutschvö ' lkische Kundgebung .
Die sogenannten „ Bereinigten Vaterländischen Verbände

Deutschlands " , die in Wirklichkeit nur «ine Verkleidung der

deutschvSltifchen Organisationen sind , rufen zum Sonntag
zu einer Demonstration auf den Rudolf - Wilde - Platz vor dem neuen

Schöneberger Rathaus auf . Die Demonstration soll gegen die

Kriegsgerichtsurteil « in Werden und Mainz gerichtet fein . Di «

Deutschnationole Volkspartei hat es für richtig be .

funden , sich dieser Demonstration anzuschließen . D- e Deutschvölki -
schen , deren Organisationen durch sinnlose Sabotageakte
im Ruhrgcbiet den passiven Widerstand der Bevölkerung aufs
schwerste gefährden , sind jedenfalls am wenigsten berufen , gegen
Imperialismus und Militarismus zu demonstrieren . Bon ihren
Methoden will jedenfalls die Ruhrbevölkerung nichts misten .

Der englifch - ruPfche Konflikt .
London , 11. ZNai . ( WTB . ) ver den Gewerkschaftskongreß ,

die nationale Arbeiterpartei und die Parwmenksarbeiier partei ver -
tretende Rational Ioink Council krak heule im Unkerhaufe zusammen ,
um die durch die Roke der britischen Regierung an Rußland ge¬
schaffene Lage zu erörtern . Räch Beendigung der Sitzung wurde
eine Milteilung verösfentlichk . worin stärkste Mißbilligung
de » Wortlautes der Rote ausgedrückt uud gefordert wird , dah eine

Konferenz einberufen oder die Entscheidung eines Schiedsgerichts
oder inlernakionalen Gerichtshofes herbeigeführt werden soll .

London , 11. Mal . ( EE. ) Der Unterstaatssekretär für auswär -

tige Angelegenheiten im Foreign Office , Mac Neill , teilte im

Unterhaus mit , daß der englische Vertreter in Moskau beaustragt
worden fei . eine Untersuchung über die Beschlagnahme des eng -
lifchen Fischdampfers „ Lord Aftor " durch ein russisches Kanonen -
boot an der Murmanküfte anzustellen . Falls der englisch « Fisch -
Kämpfer tatsächlich ausgebracht worden sein sollte , so solle dessen
sofortige Freilassung sowie die Heimschaffung der Mannschaft ge -
fordert werden . Mac Neill teilte ferner mit , dah das englische
Kanonenboot „ Harebell " an die Murmanküfte abgegangen sei , um
die englischen Schiff «, die sich außerhalb der russischen Hoheit ? -
gewäster befinden , zu schützen und nötigenfalls Gewalt anzuwenden .

Das Exekutivkomitee der Labour Party richtete
an die Sowjetregisrung ein Telegramm , worin st « unter Anführung
der erwähnten Regierungserklärung bittet , die russische Regieruno
möge sich jeder Aktion enthalten , die die Anwendung von Gewalt
oder sogar den Krieg herbeiführen müßte , solange neue Verhaud -
lungen über das Verhalten Großbritanniens nicht stattgefunden
hoben . Die Labour Party arbeit « hier für den Frieden und für
die vollständige Anerkennung der russischen Regierung . Di « Mög -
lichkeit ein « Bruche » beängstig » sie . solange noch nicht olle Mittel ,
einen Schiedsspruch und Verhandlungen herbeizuführen , verstlcht
worden seien . Man werde am Dienstag eine Debatte über die

englische Note herbeiführen .
Baidwin teilte im Unterhause mif eine Anfrage Macdonalds

mit , dah eine Gelegenheit für eine Debatte und Abstimmung über
die Frage der russischen Not « gegeben werden würde . Die Erörte -

rung könne am Dienstag stattfinden . Baldwin lehnte jedoch ab , zu
erklären , daß keinerlei Aktion unternommen werde , bevor dies « De -
batte stattgefunden habe .

Lord Curzon hat den britischen Vertreter In Moskau ange -
wiesen , mit der ganzen englischen Mission nach England zurückzu -
kehren , falle die Sowjetregierung die britische Note nickst binnen
10 Tagen beantworte , oder wenn die Antwort offenbar unbefriedi -
gend sei .

Für Ermordung Worowftis .
Bern . 11. Mai . ( WTB . ) Auf Ersuchen des Vorstehers des

Politischen Departement » berief der Bundespräsident auf heute vor -

mittag «in « außerordentliche Sitzung de » Bund srats ein , um

zu der durch dl « Ermordung Worowfkis entstandenen Lag « Stellung
zu nehmen . Am Schluste der Sitzung wurde folgende Mitteilung
bekanntgegeben :

Der Bundesrot hat mit Entrüstung die Nachricht vernommen
von dem Attentat , das gestern abend in Lausonne verübt worden

ist . Er stellt fest , dah e» sich um eine privat « Tat der Rache handelt ,
die um so bedauerlicher ist , als sie an einem Orte verübt wurde , wo

gerade «ine internationale Konferenz tagt . Er verurteilt sie
öffentlich als Vertetzung der Moral und der Gesetze , die die demo «

tnstische Rechtsordnung schützt . Er hat beschlossen , einen hohen
Beamten des Politischen Departements nach Laufanne zu entsenden ,
um den Opfern des Attentats und ihren Angehörigen das Beileid

auszusprechen .
Heute morgen wurde der Mörder Conradi vom Untersuchungs -

richter verhört . Er wiederholte , daß er feine in Ruhland gemarterte
Familie rächen wollte . Auf die Frage , welchen Organifatio -
neu er angehöre , verweigert « er die Auskunft . Eine

Spur der Polizei scheint nach G e n f zu führen , von wo der Mörder

gestern einen Geldbrief erhalten haben soll . Von der Presse wird

auch ein gewisser Dr . Markus aus Berlin genannt , mit dem der
Mörder in Lausanne gesehen worden sein soll .

Friedrich Edler von Broun . Präsident des Reichswirtschaits -
ratcs , geschäftsführendes Vorstandsmitglied dcS ReichsauSschusseS
der deutschen Landwirtschaft und NeichStagSabg . , ist an den Folgen
einer Operation gestorben . Sein Nachfolger im Reichstage wird

Ingenieur Paul Tafel fein . Vraun wurde auf grund einer

gemeinsamen Liste der Deutschen Volkspartei und der Deutsch »
nationalen gewählt .

_ _ _
preußische Unterrichtsfragen .

In der Landtags fitzung am gestrigen Freitag erklärte
Präsident L e i n e r t zu Beginn , daß er in feine am Mittwoch
ausgesprochenen Worte der Teilnahme auch d i « Märtyrer des
nationalen Gedankens einschließe , die neuerdings von den Fron -
zofen zu hohen Gefängnisstrafen , zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
und sogar zum Tode verurteilt worden sind . Auch hier zeige
sich, wie furchtbar mit den Deutschen umgesprungen werde von
jenen , die sich so oft vor aller Welt als die ' Kulturnation bezeichnet
haben .

Di « Einsprüche der 18 ausgeschlossenen Kommunisten wer -
den abgelehnt : nur die drei Unabhängigen Obuch , Rusch und
Neumann stimmen für die Einsprüche . — Der Gesetzentwurf zur
Sicherung der Verwaltung des Siedlungsverbandes Ruhr -
kohlenbezirk wird angenommen .

Hierauf berät das Haus den K u l t u s e t a t beim Abschnitt

Lehrerbildungswesen
weiter . Abg . Hofs ( Dem. ) führt einen Fall an , wonach ein Lehrer
nach dem Rathenau - Mord erklärt hatte , es fei ganz gut , daß der
„ Kerl " tot sei , es müßten noch weitere folgen . Gegen diesen
Lehrer geschah weiter nichts , als daß er lediglich auf das „ U n »

gehörige feines Benehmens hingewiesen " wurde . Das bedeute
eine Prämie auf die Beschimpfung der Diener der Republik .
Ein Vertreter des Kultusministeriums bestreitet , daß diese

Aeußerungen gefallen seien . Deshalb sei nicht mit voller Schärfe
gegen den Lehrer vorgegangen worden . — Es fti gelungen , durch
Zusammenfassung verschiedener Gesellschaften den V o l k s b ü ch e -

r ei en größere Zuwendungen zu machen . Zur Preisschlüsselzahl
von löOO seien 40 000 Bücher angekauft worden ; selbstverständlich
habe man dabei die verschiedenen Weltanschauungen berücksichtigt .

Abg . Frau v. Kulesza ( D Bp. ) dankt dem Minister dafür , daß
er bei dem gesteigerten religiösen Bedürfnis vier Religionsstunden
in der Grundschule festgesetzt hat .

Beim Abschnitt

provinzialschulkovegium . prüfungsämker , höhere Lehr -
anstalken und Turnwesen

wendet sich Abg . Frau Zensen - Kiel lSoz . ) gegen di « Erschwerung
der Einführung der Aufbau - und Oberschulen durch das Kultus -
Ministerium . An Stelle des Zuviel an fremdsprachlichem
Unterricht muß die Weckung des Berständnisses für die Seele der

fremden Völker treten . Zu begrüßen ist , daß der Minister kein allzu
großes Gewicht auf die Prüfungen legen will — zu bedauern , daß
er sich auf die neun jährige höhere Schule festgelegt hat . In

Hamburg erklärte er , daß er mit der neunjährigen höheren Schule
stehe und falle . Wir sind für die achtjährige höhere Schule .
Wenn der Miwster , der beim Kapitel Sporsamteit beinahe wie
der Finanzminister gesprochen hat , sparen will , dann sollte er hier
einmal die Gelegenheit beim Schopf packen und es mit acht Jahren
probieren . Zu bedauern ist , daß das Haus so wenig Verständnis
zeigt für

die Bedeutung der gemeinsamen Erziehung

Und des gemeinsamen Unterrichtes beider Geschlechter . Wir sind
für die gemeinsame Erziehung . Diese Frage hängt aufs engste mit
der gesamten Schulreform zusammen . In der Hamburger Gemein -
schaftsschule hat man mit dem gemeinsamen Unterricht nur gute
Erfahrungen gemacht . — Wenn der Minister auf die sittlichen
Mißstände bei , der Jugend hinwies , so darf er nicht ver -
gessen , daß die Jugend nur ein Spiegelbild de » herrschenden Geistes
ist . Bei oll diesen Erscheinungen handelt es sich um die traurige
Erbschait des tief unsittlichen Krieges . — Zur Illustrierung der
schwächlichen Haltung des Ministeriums gegenüber Schülern und
Lehrern , die sich als

Feinde der Republik

offenbaren , bringt Genossin Jensen eine Reihe bezeichnender Fälle
vor . Sie weist auf den Fall von N o w a w e s hin , der für die
Einstellung der Schulbchörde typisch sei . Wenn rechtsradikale
Primaner den politischen Mord verherrlichten , dann redet der
Kultusminister von „ Ethos " und tadle den Lehrer , der kein Ver -
ständnis für dieses Ethos wsiste . Wenn in den höheren Schulen des
Exkaisers Geburtstag mit Schwnrz - Wsiß - Rot gefeiert werde , wenn
in den höheren Schulen die Wandkalender mit antisemitischen
Redensarten bedeckt seien und die ontircpublitanischen Direktoren
nichts dagegen einzuwenden hätten , so sei es Pflicht des M -
nisteriums , einzugreifen . Geschehe das nicht , dann stehe eben die
Haltung des Ministeriums in schreiendem Gegensatz zu den Worten
des Ministers über Staatsgesinnung , Volksgemeinschaft und Be -
jahunq des Staates , so wie er vor uns steht . ( Beifall bei den Soz . )

Abg . Grcbe ( Z. ) will von der Aufbauschule als Normalschule
nichts wissen .

Zu dem Fall in Nowawes erklärt ein Vertreter des
Ministeriums , die von dem Lehrer geübte Kritik sei infolge
ihrer ironischen Bemerkungen pädagogisch anfechtbar ge -
w>esen . Schüler und Lehrer hätten das Recht , w den Aufsätzen wie
in der Kritik offen i b r c An s i ch t e n darzulegen .

Abg . Stessens ( D. Vp. ) »eickeidigle den Minister in seiner
Stellung zur neunjährigen höheren Schul «, während Abg . Gott -
schall ( Dem. ) Herrn Boelitz darauf aufmerksam macht , daß er
nicht lediglich - ein Koalitions - und Kompromißminister sein dürfe ,
sondern ein Erzieher zur nationalen Demokratie sein müsse .

Weiterberatung heule , Sonnabend , 11 Uhr . — Schluß 6 Uhr .
*

Di « jüngsten kommuniftischen Rüpcl�enen im Preußischen
Landtag bringen wahrscheinlich ein « Verschärfung der Ge -
schäftsordnung . Einem Abgeordneten , der nach Ausschluß
aus der Sitzung versucht , gewaltsam in den Sitzungssaal einzu -
dringen oder die Ordnung des Hauses zu stören , wird das Betreten
des Hauses verboten . Neben dieser Aenderung der Geschäftsordnung
sind zwei verfassungsändernde neue Bestimmungen im Diätengefetz
vorgesehen : Die Diäten und die Eisenbahnfreikarte
sollen in Fortsall kommen vom Tage des Ausschlusses des Abgeord -
neten bis zu seiner Wiederzulassung . Don einer ständigen Land -

tagspolizeiwache aus Kriminalbeamten dürste abgesehen werden .

Aufgehobene Immunität .

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , Kommu -

n i st « n und D e m o t r a t e n hat am Freitag der Geschäftsord .

mmgsausschuß de » preußischen Landtags die Aufhebung der Jmmu -
nität des kommunistischen Abgeordneten Pieck beschlossen . Gegen
Pieck liegt «in Etrafantrag des Staatsanwalts wegen Verteilung
von Flugschristen in der Reichswehr vor .



GewerMastsbeVegung
Die Emanzipation üer Eisenbahner .

D « Eisenbahner , die es im kaiserlichen Deutschland nicht wagen
durfien , ihre Ueberzeugung offen zu bekennen , sind beim Sturz der

sie unterdrückenden alten Herrschaft dem Beispiel ihrer Klassen -
genossen gefolgt und haben sich im Deutschen Eisenbahnerverband
< DEV. ) zusammengeschlossen , um in Gemeinschaft mit der gesamten
freien Arbeiterbewegung die Beseitigung der lapitolistischen Pro -
duktionsweise und deren Ersetzung durch die sozialistische Wirlschafts -
ordnung anzustreben . Bon den zahlreichen anderen noch bestehenden
Eisenbahnerorganisationen ist der DEV . die einzige , die sich klar
und offen zu den sozialistischen Grundsätzen bekennt . Der ge -
walligen werbenden Kraft dieses freien Bekenntnisses ist es zu ver -

danken , wenn der DED . die gegnerischen Eisenbahneroerbände nicht
nur an Zahl , sondern

an Bedeutung weit überragt .

Es gibt heute im Gebiet « der Reichseisenbahn keinen bedeutenden
Ort mehr , der nicht vom Einfluß des DEV . berührt oder gar be -

herrscht wird . Noch steht ein respektabler Teil der Eisenbahner , ins -

besondere der Beamten , indifferent oder in den anderen Verbünd -

chen zersplittert abseits und hat den Weg zur Einheitsorganisation
noch nicht gefunden . Ein weites Feld für die gewerkschaftliche Auf -
klärungsarbeit liegt noch vor der jungen Organisation , deren Mit -

glieder nicht , wie dies in den anderen Gewerkschaften der Fall ist ,
eine jahrzehntelange Schulung hinter sich haben .

Nach dem Zusammenbruch strömten die Masten der Eisen
bahner im DEV . zusammen . Alle von der großen Sehnsucht er
füllt , als gleichberechtigte Menschen und Staatsbürger zu gelten
und auf dem Wege des demokratischen Mitbestimmungsrechts , ins -
besondere durch die Konzentration ihrer Kraft in der Organisation
einen möglichst großen Einfluß auf die

güustige Gestaltung ihrer Lebensbedingungen

geltend zu machen . Und dieses Verlangen war berechtig und not
wendig , denn zu wilhelminischen Zeiten wurden die Eisenbahner
nicht nur schlecht behandelt , sondern auch trotz ihrer schweren und
verantwortlichen Arbeit sehr schlecht entlohnt . Die gelben und
schwarzen Verbände , die im monarchistischen Deutschland immer
gern gesehen waren , haben diesen Zustand geduldet und auch sein «
Beseitigung nicht angestrebt . Di « Gleichstellung der Eisenbahner
mit dem Einkommen der Privatarbeiter ist hauptsächlich «ine Er -
rungenschaft des DEV .

Di « Jugend der Organisation und ihre Empfindlichkeit für die
Einflüsse unserer wirtschaftlich und politisch so stark beugten Zeit
bringt es mit sich, daß gerade im DEV .

der Rlchtungsslreik

so stark in Erscheinung treten konnte . Die gegenwärtige Krifls , in
der sich die Ortsgruppe Berlin befindet , zeigt , daß der geistige
Kristallisationsprozeß innerhalb des Verbandes nicht minder
schwierig ist , als die organisatorische Ueberwindung seiner zahl -
reichen außenstehenden Gegner . Nicht nur die gesamte organisierte
Arbeiterklaste verfolgt den Ausgang dieses Prozesses mit dem aller -
größten Interesse , sondern auch die Cisenbahnverwaltung und ins -
Wender « dos kapitalistisch « Unternehmertum weiß , von welcher
Bedeutung die Uneinigkeit der Eisenbahner für die weitere Ent -
micklung ist , denn sie haben viel mehr als die Eisenbahner selbst die
Bedeutung des DEV . erkannt .

Die Eisenbahner müsten sich klar werden , was der DEV . für
sie ist , daß er

ein ausschlliggebeuder Faktor

in der künftigen Entwicklung unserer sozialen Kämpfe werden kann ,
wenn sie es verstehen , ihn im Sinn « der Einheitsorganisation aus -
zubauen und zu festigen . Wie notwendig fein Einfluß im Existenz -
kämpf des Eisenbahnpersonals ist , zeigen die arbeiterfeindlichen
Absichten und Maßnahmen der Eisenbahnverwaltung immer beut -
licher Di « systematische Verlängerung der Arbeitszeit namentlich
im Betriebe , durch die willkürliche Anwendung der vorläufigen
Dienstdauervorschriften , die geplanten umfangreichen Entlastungen ,
der Kampf der Verwaltung gegen die Betriebsräte , insbesondere
aber die verständnislose auch für die übrige Arbeiterklasse schädliche
Lobn - und Gehaltspolitik der Regierung lasten die Linie der
künftigen Entwicklung und die Große der zu lösenden Aufgaben
immer klarer erkennen .

Es ist deshalb die Pflicht wie das wohlverstandene Intereste
der Eisenbahner , geschlosten . Mann für Mann , alles daranzusetzen .
damit heute bei der Betriebsratswahl der DEV . einen g l ä n -
zenden Sieg davonträgt . Nur die Betriebsräte , die sich
auf die große Organisation des DEB . stützen , können die Interessen
der Enenbahner wirksam vertreten . Sie allein verbürgen die
Emanzipation der Eisenbahner . Jeder klostenbewußte Eisenbahner
st lmint heute für die Liste

Deutscher Eisenbahnerverband .

Betriebsrötegesetz die Anpastung der Bestimmungen des § 87 an die

Geldentwertung unbedingt erfolgen müsie . In demselben Sinne

hatten sich der Allgemein « freie Angestelltenbund und ebenso auch
die übrigen Gewertschaftsrichtungen an das Reichsarbeitsministe -
riuni gewandt . Außerdem war im Sozialpolitischen Ausschuß des

Deulschen Reichstages die Angelegenheit aufgegriffen worden . Am

16. April wurde dem Deutschen Reichstag ein von uns bereits ver -

öffentlicher Initiativantrag sämtlicher Parteien unterbreitet , welcher
debattelos einstimmig zur Annahme gelangt ist . Im Reichs - Gefetz -
blott , Teil I, Nr . 32 vom 4. Mai 1923 , Seite 258 , ist nunmehr der

Gefetzestexl veröffentlicht .
Mit diesem Gesetz ist der ursprüngliche Sinn des 8 87 des Be -

triebsrätegefetzes wiederhergestellt . Alle Entlastungsstreitigkeiten ,
die auf Grund der § Z 84 ff. des Betriebsrätegefetzes von den

Schlichtungsausfchüffen entschieden werden müsten , fallen vorn
6. Mai 1923 an unter die Bestimmimgen des neuen Gesetzes . Die

Schlichtungsausschüste sind also verpflichtet , der Berechnung
der Entschädigungssumme einen Betrag zugrunde zu legen , welcher

sich aus dem Iahrssarbeits oerdien st ergibt , der aus der

Multiplikation des Monatsgehalts der Berufsgruppe , welcher der

gekündigt « Arbeitnehmer entstammt , mit 12 bzw . der Multiplikation
des Wochcnlohnes mit 52 entsteht .

Beispiel : Ein Arbeitnehmer wird am 7. Mai 1923 enllasten
Der Stundenlohn beträgt zu dieser Zeit 1599 Mk. Der Schlichlungs
ausschuß entscheidet über den Streitfall am 23. Mai 1923 , zu welchei
Zeit der Stundenlohn 1899 Mk . beträgt . Der Schlichtungsmisschuß
hat zuerst den Stundenlohn von 1899 Mk . mit der in der

Berussgruppe üblichen Wochrnarbeitsstundenzahl zu multiplizieren
und diesen Betrag wiederum mit den 52 Iahrcswochen zu multi

plizieren und hieraus die Entschädigung festzusetzen .
Eine Entscheidung auf Grund des § 87 des Betriebsrätegesetzes

erlangt mit ihrer Derkündung Rechtskraft . Wenn nunmehr der

Arbeitgeber den fälligen Betrag nicht umgehend an den Arbeit

nehmer bezahlt oder überhaupt ablehnt , die Entscheidung anzw
erkennen , so daß die Bollstreckborerklärung derselben vor dem

Kaufmanns - oder Gewerbe - oder Amtsgericht beantragt werden

muß , gibt der neue Absatz 4 des 8 87 de » BRT . außer den § § 286

Abf . 1 und 288 Abf . 2 des Bürgerlichen Gefetzbuches ausdrücklich
die Möglichkeit , außer auf Dollstreckbarkeit der Entscheidung auch

noch auf Ersatz des V « r z u gs fch a d e n s zu klagen .
Wenn also nach dem vorangeführten Beispiel die Entscheidung

am 23 . Mai 1923 gefallen ist , infolge der Weigerung des Arbeit -

gebers die Entschädigung zu bezahlen , jedoch die Klage auf Boll -

streckbarerklärung notwendig wird und das Gericht am 5. Juli 1923
ein Urteil fällt , zu welcher Zeit beispielsweise der Stundenlohn
2 4 99 Mk . beträgt , ist die Differenz bei einem Stundenlohn von
1899 Mk. am 23. M ü 1923 und von 2499 Mk. am 5. Juli 1923 a 1 s

Berzugsfchaden einzuklagen . Es ist mithin neben der

Entschädigungssumme ein Anspruch von 33� Prozent als Verzugs
schaden entstanden .

Die Unternehmer stnd somit jetzt wiederum gezwungen , sich
vor einer Entlastung zu überlegen , ob diese berechtigt ist oder nicht ,
wenn sie sich im letzteren Falle nicht ein «? erheblichen , allerdings auch
verdienten finanziellen Belastung ausfetzen wollen . Dringend not -

wendig ist es außerdem , mn nicht den durch das neue Gesetz für die

Arbeitnehmer erreichten Vorteil wieder auszuschalten , daß die ge -
setzlichen Berfahrensbestimmungen beachtet werden , also , daß eine

gesetzliche Betriebsvertretung besteht , daß der

Gruppenral ordnungsmäßig angerufen ist , daß der

Gruppenrat den Einspruch für begründet erklärt und daß die

Einspruchsfristen ( Anrufung des Gnwpenrats , Verftändi -
gungsverhandlungen mit dem Unternehmer , Anrufung des Schlich -
tungsausschustes ) gewahrt worden sind . Dann ist bei dem Der -

fahren vor dem Schlichtungsausfchuß zu beachten , daß nur der ge
f e tz l i ch e Schlichtungsousschuß in Frage kommt .

Es liegt also nunmehr an unseren Betriebsoertretungskollegen ,
daß sie die oorangeführten Bestimmungen und Hinweife restlos be.
achten . Geschieht dies ober , dann wird für die Folge dos Betriebs .

rätegefetz wieder eine bester « Waste der Arbeitnehmer im Kampfe
für Arbcitnehmerrechte werden , als es in den letzten Monaten in -

folg « der Geldentwertung gewesen ist .

Puhkmann vom Deutschen verkehrStzund ergänzte die Au ? »

führungen der Lohnlommijsion und riet den Anwesenden , das Ver »

Handlungsergebnis anzunebmen , jedoch alle Vorbereitungen zu .

treffen , um im nächsten Monat die Absichten der Arbeitgeber ab -

wehren zu können . Die Abstimmung zeitigte eine gering «

Majorität . Damit ist die Lohnbewegung für Mai abgeschlossen :

gedruckte Tarstobzüge sind im Bureau , Zimmer 26 nnd 31 des Gc -

werlschaflshauses . abzuholen . — Aucki für die Gruppe Samen -

Handel konnte die Bewegung abgcschlosten werden . Die Tarife

sind abzuholen . _

Reichstarif der Graveure und Ziseleure .
Die Tariflöhne für Berlin betragen pro Stunde ab der Lohn «

woche . in die der 7. Mai fällt , für : Graveure und Ziseleure : �Jni. ä. r vt v j />e\e\ nrv\ *1" O . . A \ O CTO «« t **

Der Streik km Cinzelhaadel beeaöet .

Gestern fanden vor dem Demobilinachungskoinmistar Derhand .
langen über die Forderungen der Angestellten im Einzelhandel statt .
In später Abendstunde kam schließlich eine Einigung auf
folgender Grundlage zustande .

Für Monat April wird auf die Märzgehälter ein « Nach »
zahlung von 15 P r o z. gegeben . Für Mai erfolgt auf die
Märzgehälter eine Erhöhung von 62� Pr oz . Spätestens
innerhalb acht Togen wird auf di « Maigehälter ein Vorschuß
von 19 Proz . ausgezahlt . Maßregelungen wegen des Streiks
erfolgen nicht . Die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgt heute ,
Sonnabend , früh . Damit hat de ? Streik nach kurzer Dauer ein
erfolgreiches Ende gefunden .

Anpassung an üie Selüentwertung .
Infolge der Geldentwertung war der Entlassungsschutz der

Arbeitnehmer aus dem Betriebsrätegesetz sogut wie hinfällig ge -
worden , da die auf Grund de ? letzten Iahresarbeitsoerdienstes er¬
rechneten Entschädigungssummen für die Unternehmer eine Baga -
tclle bedeuteten und infolgedessen willkürlichen Entlastungen Tor
und Tür geöffnet waren . Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaft » .
bund hat infolgedessen am 21. Februar an das - Reichsarbeits »
Ministerium einen Antrag gerichtet , daß durch eine Novelle zum

Löhne der Ofensetzer .
Am 29. Mai verhandelte die Organstationsleitung der Ofensetzer

Berlins imd der Provinz Brandenburg nnt den Unternehmern über
die Mai löhne . Die Unternehmer lehnten jede Erhöhung rund ab .
Der angerufen « Schlichtungsousschuß Groß - Berlin setzte
den Stundenlohn ftrr Berlin ob 19. Mai auf 2999 M. fest . Die
Unternehmer lehnten den Schiedsspruch ab . Di «
ArbeitKehmer haben sofort beim „ Demo ' ' die Verbindlichkeitserklärung
beantragt . Mit den Unternehmern der Provinz kam «ine Der -
einbarung zustande . Die Aprillöhne werden ab 12. Mai um
19 Proz . erhöht . Demgemäß betragen die Stundenlöhne in der
Staffel I : 1985 . 59 M. . m Staffel II : 1922,89 Mk. . in Staffel III :
1776,59 M. Die Teuerungszulagen bei Akkordarbeiten haben dem -
gemäß die Höhe von 198 459 , 192 189 und 177 559 Proz . erreicht .
Die Löhne der Hilfsarbeiter erhalten ebenfalls einen 19proz . Zu -
schlag . Da die Löhn « für die Provinz durch dies « Vereinbarung
die Berliner Löhne übersteigen , dürften auch die Berliner Unter -
nehmer nachträglich den Schiedsspruch anerkennen .

Lohnabschluh im Mineralöl - und Fettgrohhaudel .
Dem Arbeitgebcrverband des Großhandels wurde vom

Deutschen Verkehröbund auf Grund der verteuerten Lebenshaltung
eine Lohnforderung von 59 Proz . für den Monat M a i «ingereicht .
Am 8. Mai fand die direkte Verhandlung statt . Die Arbeitgeber
gaben nach längerer Verhandlung die Zustimmung , daß auf die
Lohnsätze des April für den Monat Mai 27,27 Proz .
Zulage gewährt werden .

In der Versammlung machte sich eine starke Opposition gegen
die geringen Zulagen geltend und es wurde sofortige Arbeit « -
niederlegung verlangt . Besonders die Mitglieder au » den Groß »
betrieben wollen sich mir der Zulage nicht einverstanden erklären .
ES wurde beschlosten , daß , wenn die Arbeitgeber bei der nächsten
Verhandlung den Versuch — wie angedeutet — unternehmen
sollten , die Angelernten und die Ehaufieure schlechter zu entlohnen ,
wie bisher , dies als eine Kampfansage an alle Arbeitnehmer der
Branche betrachtet würde .

Die Organisation wurde beauftragt , unter allen Umständen
daran festzuhalten , daß keine Verschlechterung eingeführt
wird . Die Kollegenschaft ist bereit , auch in der kommenden Zeit ,
letzten EndeS durch Arbeitsniederlegung , Verschlechterungen abzu -
wehren .

1617 M. . über 22 bis 24 Jahre 1661 M. . über 24 Jahre 17S8 M.

Die Löhne der Hilfsarbeirer unter 18 Jahren werden in gleichem
VerbältniS um 10 Pro, , erhöht . Gelerme Arbeiterinnen erhalten
79 Proz , ungelernte 60 Proz . der Löhne der Hilfsarbeiter der je -

loeil ' gen Jahresklasicn . Am 25 . Mai finden neue Verhandlungen stau .

Neue Lohnfcstsctzung für das Malergewerbe .
Nach der Enticheivnng des HaupttarifamteS vom 7. Mai be -

trägt der Lobn für Maler u: Groß - Berlin vom 12. Mai ab 1399

Mark pro Stunde . DaS Lohnabkommen gilt bis einschließlich
1. Juni 1923 .

_

Die Teuerungszulagen in den Kunstbckrieben betragen ob

3. Mai 1923 : für Facharbeiter 299 , für Ungelernte 175 , für Frauen
und Jugendlich « 119 Mk. pro Stunde .

Reue Löhne in der Chirurgie Mechanik . Mit Wirkung vom

1. bis 14. Mai 1923 werden die Löhne und Akkordbosen und der

feste Stundenzuschlag um 15 Prozen : , die Löhne der Orthopädisten
und Bandagisten werden auch um 15 Prozent , die der jugendlichen
Arbeiter und Arbeiterinnen von 14 bis 18 Jahren um 19 Prozent

erhöht .

Die Arbeilslvflgkeik in der Tschechoslowakei hat abgenom -
m e n. In der zweiten Aprilhälfte betrug die Zahl der staatlich unter .

stützten Arbeitslosen 149 999 , das sind 49 999 weniger als im Vor .

monat . Immerhin , 149 999 Arbeitslose sind für die Tschechoflowakci
noch reichlich zuviel .

Vaumwerrschast , ZuchffNlPpe «I - ser . Stentog 7 Uhr im ©rarrtfchaftshai : .
Ritglirdrrversommlung . Brricht UI>et drn Tarifabschluß , gahlrciche « Erschrcnr »
«rwartrt bic ffachgruppcnlcitung .

g- »tral »erba »d drr Sch - hm- chcr . Montag , drn 14. Mai , « - rsammlung drr
ßuschn - üxr abrnbs iHi Uhr flöpenitfee Straße 127a. — Bcrsammlung der Bc.
triebsriitr der Ledrrindustrir abends 7 Uhr im Saal 5 des ©ewertschaftshaus »,
«naelufcr 24—25. B- tricbsrätelart « für 1923 dient als Legitimalion .
Dienstag , den 15. Mai , Bersammlung der Betriebsräte , Obleute , Berttauens -
Männer , Bronchenleiter und Bezirtsführrr , abend » 5 Uhr im Englischen Hof.
Alexanderktr . 27e.

Achtung , Mitglieder be » DED, ! Dienstag S Uhr in der Brauerei König .
gabt , Schönhauser Allee 10. Mitgliedernersamlung der Ortsgruppe . Tagesord¬
nung : 1. Stand unserer Lohn - und ©ehaltsbewegung . 2. Aussprache . Den
Mitgliedern soll ©elegcnheit gegeben mcrden , in dieser Bersanunlung zu dem
Ergebnis der Verhandlungen , welche am Montag beginnen , Stellung zu 1
nehmen , und fall » dasselbe unbefriedigend ist , Uder weitere Maßnahmen zu

Pflicht aller diensifrcien Mitglieder ist es, die Bersammlung zu
Ordnungsmäßiges Mitgliedsbuch legitimiert .

Die Orlsverwaltung : gez. Berser .

deschließen .
besuchen .

Groß - Serliner parteinacbriGten .
Achtung , kreisoorstände ! Di « Kassierer des 19. , 17. und

29 . Kreises haben das viert « Quartal 1922�23 noch immer nicht ab -

gcrechuet . — Der Kassierer der 139 . Ilbt - ilung . Tegel , hat trotz mehr -
sacher Aufforderung auch noch immer nicht die Adresse des Inhabers
der Sammelliste Nr . 2298 für den kampffonds angegeben . — Wir
ersuchen die Funktionäre , energisch auf prompte Erledigung der

Kastengeschäfte zu dringen . I . A. Alex Pogel ».

im Ledigenheim ,
miillen erscheinen

Sißungzzimmir . Alle Stadt - und Bezirisvcrordnetcn

werden gebeten , am Sonntag vormittag tu vhr bei Ziegler , Spandauer
Berg 23, zu erscheinen , um di « Abrechnung entgegenzunehmen .

5. Kreis . Zricdrichshaia . Mittwoch , den 1k. Mai , 7 Uhr , Kreismitgliederper .
sammlung in den Eomenius - Fesisälen , Memcler Str . 37. Dortrag des Ken.
Redakteur Schiff : „Die Aufgaden de » . Vorwärts ' " . Da » Erscheinen aller
Mitglieder ist Pflicht .

heule , Sonnabend , den 12 . ZNai :
32. Ast . Eharlotteadurg . 8 Uhr Funktianärstßung hei Bade , Kaiser in - Augu da.

Alle « 52.
Morgen , Sonnkag , den 13 . Mai :

23. Abt . Bormittag » von » —3 Uhr Elternbeirat smahlen der 105. Gemeinde »
schule, Kolmarcr Straße , ©»nassen , die als Wadlhelfer fungieren , treffen
fich narmittag , i Uhr bei Kossack, Prenzlauer Alle « 232. Dahlhilf « drin - " - ' -
notmeadig . _ _

Geschäftliche Nitteilungen .
Di « dentsche Sißstoffgefetcschaft empfiehlt ihr « Fabrikate in tzorm von

Tabletten zum Sußeu von Speisen und ©«tränlen , wie Rhabarber , Kaffee ,
Te« nfw . Sieh « das Znferat in der heutigen Ausgabe .

Verantwortlich für den rrdakt . Teil : Biet «, Schiff . Verlin : für Anzeigen :
Jh . ©lecke , Berlin . Verlag Varwärts - Verlag ©. m. t . H. . Berlin . Druck:
Borwärti - Buckdruckerri u. Verlaasanstall Paul Einser u. Co. . Verlin . Lindenflr . I

viert » i CcUanr .

Anw
Spez. große Objekte
nsd ganze Nachlässe

Juwsiea .
brillanten .

Ägde�i Edamer Str . 53,
im HecUtJukef Bälowur

Unreines Blnl » WÄSas ™
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Walömeister im Regen .
Vurch die Wälder zieht jetzt ein zarteer Duft und lockt den

Wanderer in die Tiefe des Waldes , wo der Waldmeister blüht .
Kleine , hellgrüne Sträucher mit weihen , zierlichen Blüten , wie kleine

Sterne , die furchtsam zittern , wenn der Wind über sie fährt .
Das war vorgestern ein wahrer Regentag , dos Nah floh un .

aufhaltsam und dort , wo die hier geschilderten „ Herrenpartien " doch

vonstatten gingen , war man um so eher geneigt , der Feuchtigkeit
von außen alkoholische Feuchtigkeitswerte von innen entgegen -
zustellen , um das sogenannte Gleichgewicht zu erzielen . Dort , wo es

nicht erzielt wurde , kam es eben zu bedenklichen „ Schwankungen " .
Der so verregnete Tag sah aber noch andere Partien und

Exkursionen in die Wälder , doch für Humor hatten diese Wald -

meistersucher keinem Sinn . Durch das triefnasi « Unterholz des

Waldes drangen Frauen und Kinder vor , um Waldmeister zu
pflücken . Indessen die Freude an der Natur ließ sie wahrlich nicht
an diesem regenschweren Tag die Wälder aufsuchen und die an sich

schon schadhafte und brüchige Kleidung vollends aufs Spiel setzen .
Der arbeitsfreie Tag oerleitet zu anderer Arbeit und zu anderem

Verdienst . Denn Waldmeister ist heute sehr begehrt , und die Leute ,
die später Waldmeisterbowle schlemmen , kümmert es den Teufel , daß
die duftenden Kräuter von armen Menschen gesucht sind , die Klei -

dung und Gesundheit auf das Spiel setzen , nur , um eine Gelegen -
beit , Geld zu verdienen , nicht zu verpassen . Der Mai ist wirklich der

wahre Wonnemonat . Er ist die Zeit der Maibowle und der Spargel
und der Krebse , und alle die Vielen , die sich diese Genüsie leisten
können , läßt ech durchaus kalt , ob das Wetter warm und wonnig ,
oder ob der Regen strömt und die Fensterscheiben von der kühlen

Lust beschlagen und wie mit graublauem Schleier überzogen sind .
Wo sie fitzen , ist es warm und — wonnig . Im Mai duftet der

Flieder aus allen Gärten und darein mischt sich der berauschende

Duft der Maiglöckchen .
Der arme Mensch aber kann sich heute an diesen lieblichen

Kindern der Natur nur von fern erfteuen . Kaufen kann er von den

Blumen und Vlüten nur wenig , um seine kahle und kärglich
möbllerte Wohnung mit ihnen zu schmücken . Alles dieses ist nur

für die , die da Maibowle trinken und Sporgel und Krebse essen . —

Der Mai ist wirtlich der Wonnemonat !

Die Berliner Werksreorgauisatiou .
Endlich scheint es , als ob die Reorganisation der Berllner Werke

nun doch langsam in irgendeiner Form geregell werden sollte . Der

dazu von der Stadwerordnetenversammlung eingesetzte 2Sor - Aus -

schuh hat gestern mit den Stimmen der bürgerlichen Parteien

!;

e g e n die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten be -

chlosien , die Bewirtschaftung der Werke einer Aktiengesell -
chaft zu übertragen . Zur Ausarbeitung eines Gefells chafterstatuts

wurde ein Unterausschuß eingesetzt . Dieser Beschluß des Ausschusses ,
der dadurch zustande kam , daß sich der Zentrumsvertreter
diesmal den anderen bürgerlichen Parteien anschloß , bedeutet eine

Abänderung der Magistrarsvorlag « insofern , als jetzt nicht
«in « G. m. b. h. , sondern eine 2l . . G. gebildet werden soll . Das

Eigentum an den Werken soll nach wie vor der Stadt

verbleiben , da die bürgerlichen Parteien sich inzwischen wohl

überzeugt hatten , daß die Forderung der Besitzübertragung von

ihnen nicht durchgesetzt werden würde . Auch die jetzt vorgesehene
A. - G. , die lediglich die Bewirtschaftung der Werke

übernehmen soll , ist als eine rein städtische Gesellschaft nach
dem Muster der Güter - G. m. b. H. gedacht .

Eine städtische Kartoffelrcserve .
Der Magistrat hat beschloffen , für den nächsten Winter wiederum

eine städtische Kartoffeireserve in Höhe oon etwa dreihundert .
tausend Zentnern zu beschaffen . Eine Kartofselmenge in>dieser

Höhr war auch im letzten Herbst durch das städtische Ernährungsoint

eingelagert und im Verlauf des Winters ausgegeben worden . Die

Erfahrungen im letzten Winter haben gelehrt , daß bei den gegen -
wärngen wirtschaftlichen Verhältnissen ein « städtische Kartoffelreserve
nicht zu entbehren ist , da während der Frostmonote die regelmäßigen
Kartoffelzufuhren nach Berlin fast vollständig aufhören und auch der

Kcrtcftelhandel in dieser Zell Ware nicht in genügender Menge her -
anschaffen kann . Infolge der Entlastung des Kortoffelmarktes durch
die Haushaltungen , die sich im Herbst für den Winter mit Kartofteln

eingedeckt hatten , war es dem Ernährungsomt möglich , während der

Frostzeit auch diejenigen Kreise der Bevölkerung , die sich nicht selbst
eindecken tonnten , ausreichend mit Kartoffeln zu versorgen . Obgleich
das Ernährungsamt aus seinen Beständen erhebliche Karwfselmengen
an Minderbemittelte und Wohlfa Hillseinrichtungen zu wesentlich ver .

billigten Preisen abgegeben hat , konnte auf ein « Inanspruchnahme
städtischer Mittel verzichtet werden .

Die Volksschulnot .
Vor kurzem veranstaltete der Lehrerverband Berlin zu einer

Protestkundgebung gegen den vom Magistrat beabsichtigten Stellen -
obbau von Lehrkräften eingeladen , zu der Ellern und Lehrer aller

Richtungen erschienen waren . In dem einleitenden Referat des
Rektors Lnpke wurde darauf hingewiesen , welche ungeheuren
Schäden für die geistige und körperliche Entwicklung unserer Jugend
die wettere Einziehung von Schulklassen haben müßt « . Außerordent -
lich erfreulich verlief die Deball « : zeigte sie doch deutlich , daß immer

mehr Lehrer , insbesondere Junglehrerkreise , Anschluß an das
Proletariat gewinnen . Genosse Adolf Koch wies darauf
hin , daß noch vor Jahresfist die goße Menge der Berliner Lehrer -
schaft einem Zusammengehen mit Eltern , Parteien und Gewerk -
schaften ablehnend gegenüberstand . Die Not schafft Erkenntnis .
Einheitsfront war versangt worden . — Genosse Koch verwies dar¬
aus , daß nur Presievertreter der Linksparteien anwesend waren , ein
Beweis , der schlagend zeigte , wer an Volksschulnot Interesie
hat und wo die Einheitsfront zwischen Eltern und Lehrern gesucht
werden muß . Genosse Oberschulrat Nydahl zeigte zahlen -
mäßig die Not der Schule , die erschreckend und dauernd zurückgehende
Kinderzahl . Während das Land den Vorkriegsstand fast erreicht ,
oft überschreitet , betrögt der Geburtenrückgang in Berlin auch 1922
noch 40 Proz . gegenüber 1913/14 ! Dl « katastrophalen Folgen können
nur mit Hilf « des Staates abgewendet werden , der die Pflicht hat .
an den Kulturaufgaben des Volkes zu arbeiten . Die Schuldepu -
tanon wird alles versuchen , was in ihren beschränkten Kräften ' steht .
Lehrer Tschentscher , der Vorsitzende des Lehrerverbandes ,
griff die leitenden Stellen in den Ministerien scharf an , die ihren
Willen immer wieder nur vom „ Finanzsäckei " diktieren lasten , der
für die höheren Schulen noch immer erheblich bester sich öffnet .
Keiner der anwesenden Vertreter des Kultus -
Ministeriums gab eine Antwort : sie schwiegen trotz

Wie wind das Sonntagswetter ?

%■< '

Seit Anfang der Woche drangen verschiedene kleine Tief -
drnokgebiete von Nordwesten und Südwesten her gegen Mittel -
enropa vor , wo sie sich zum Teil miteinander vereinigten und an
Ausdehnung und Tiefe mehr und mehr zunahmen . In Deutsch¬
land wehten daher zunächst sehr warme südliche Winde und
führten im Verein mit der Sonnenstrahlung für die Jahreszeit un¬
gewöhnlich hohe Temperaturen herbei . Am Sonntag mittag stieg
das Thermometer bis auf 82 Grad Celsius . Bald darauf traten in
den meisten Gegenden Nordwest - und Mitteldeutschlands Gewitter
und zum Teil sehr ergiebige Regenf &lle ein , die sich in den
folgenden Tagen öfter wiederholten und weiter nach unten aus¬
breiteten . In Berlin sind von Sonntag nachmittag bis Freitag vor¬
mittag insgesamt 68 Millimeter Regen gefallen . Die Winde drehten
sich dabei nach Nordost und die Temperaturen gingen von einem
Tage zum andern tiefer herab . In Süddeutschland hingegen
dauerte das trockene , warme Wetter bis zum Mittwoch fort . Dann
fanden auch dort zahlreiche Gewitter , Regenfälle und eine be¬
deutende Abkühlung statt . Jetzt ist vom europäischen Nordmeer
ein neues kräftiges Tief nach Schottland und der Nordsee gelangt ,
von wo es ziemlich rasch weiter südostwärts vordringen dürfte .
Nach kurzer Aufheiterung und etwas Erwärmung haben wir daher
fttr htonnabond und Sonntag wieder « he « wiegend
trübe » Wetter und neue Itegenfülle , Tlellelclit auch
einzelne Hagel - oder Ciranpelaehancr un erwarten .
Dabei dürfte » Ich der Wind nach Nordwesten drehen
und die Temperatur abermals sinken .

wiederholter , dringender Aufforderung . Einer davon war der ehe -
malige Lehrer Menzel , Vertrauensmann der Lehrerschaft ! Es
war ihnen scheinbar unangenehm zu hören , was von den sozial -
demokratischen Elternoertretern gesagt wurde . Mit der Annahme
einer entsprechenden Resolutton schloß die wirkungsvolle Versamm¬
lung , die übrigens sehr schulmeisterhaft ( mit Zensur vom Vorstands -
ttsch ) geleitet wurde .

_ _

_ _
Mes ist Geschäft .

Ein » Ehrentag für deutsche Mütter " .

An die verschiedensten Stellen wird gegenwärttg ein Rund -

schreiben versandt , in dem Propaganda für eine Ehrung beut -

scher Mütter gemacht wird . Ein Aufruf , der dem Schreiben beige -

fügt ist , erinnert in ergreifenden Worten an das still « Heldinnen -
tum vieler deutscher Frauen , er gedenkt der zahllosen Witwen und

des zähen Daseinskampfes , den sie in verschämter Verborgenheit
führen , und alle deutschen Volksgenossen werden in ergreifenden
Worten gemahnt , am zweiten Sonntag im Monat Mai dazu beizu -

tragen , einen deuffchen Ehrentag für unsere Mütter zu feiern .
Jeder , der diesen Ausimf unbefangen liest , wird sich gern und

freudig bereiterklären , sein Scherflein zur Linderung der weiblichen
Not beizutragen . Em etwas anderes Gesicht erhält die Sache jedoch ,
wenn man bei näherem Zusehen bemerkt , daß die Propaganda
für den Ehrentag vom . Verband deutscher Blumenge -
schäftsinhaber ' ausgeht und daß als alleinige Ehrengabe für
die deutschen Mütter der möglichst zahlreiche Eintauf von
Blumen propagiert wird . Der Tatbestand ist also folgender :
E. n « ausgesprochene Interestentenvereinigung wirbt unter dem Deck -
mantel der sozialen Mildtätigkeit dafür , daß das Geschäft seiner
Mitglieder möglichst stark floriert . Nicht die Taffache ist hierbei
so unbedingt zu verwerfen , daß ein Interessentenverband überhaupt
eine Wohlfahrtsangelegenheit in die Hand nimmt , sondern das

Schamlose liegt vielmehr darin , daß dieser sdbe Verband unter dem
Deckmantel der Wohltättgkeit raffgierigste Geschäftspolitit
treibt . Wie helft Ihr am meisten den bedürftigen Kriegerwitwen ?
— Die Antwort lautet : Kauft Blumen ! Wie unterstützt Ihr
Rentnersfrauen , die der Daseinsnot fast erliegen ? — Kauft Blumen !
Wie dankt Ihr Euren Müttern , die ihr Bestes für Euch hingegeben
und nun schwach und hinfällig geworden sind ? — Kauft Blumen .

Alle diejenigen , denen diese . Schrift zugebt , alle , die den Auf -
ruf an den Anschlagsäulen oder in den Bahnen ausgehängt sehen ,
müssen Sorge dafür tragen , daß dieser sauberen Sippschaft ihr Ge -

fchäft gründlich vereitelt wird . Die schwachen und alten und kranken
Mütter , gegen die sich der Hohn des genannten Verbandes richtet ,
sind nicht imstande , sich zur Wehr zu setzen - , wohl aber vermag das

Publikum den Dlumeninterestenten ein kräfttg Wörtlein zu sagen —

und das nicht durch die Blume !

Ein blamabler Prozeß .
Die Affare de » Zahnarztes Freund in Neukölln .

Die Beleidigungsklage des Landtagsabgeordneten , Zahnarztes
Dr . Freund in Neukölln gegen den Dentisten B ö r w a l d und

den jetzigen Steuersekreiär Kornfeld wurde gestern vor der

Berufung ? st rofkammer 5 des Landgerichts II nochmals

verhandelt .
Gegen Freund waren , nachdem er als Neuköllner Stadtrat

und Dezernent für die Schulzahnklinik die Besetzung einer

Asststenttnnenstelle nicht mit einer Denttstin , fondern mit einer Zahn -
ärzttn empfohlen hatte , die Dentisten mit scharfen Angriffen vor .

gegangen . Bärwald als Vorsitzender der Dennften Organisation
Neuköllns richtete an den Magisttat Neuköllns eine Beschwerde , in
der er Freund unter dem Vorwurf der Unwahrhaftigkett und der

klagelosen Hinnahme von Beschuwigungen des Foffchspiels als un -

geeignet bezeichnet «, über andere ein Urteil abzugeben . Kornfeld ,
der als Vorstandsmitglied der Mieterorganisation mit
Freund als dem Mitdezernenten für das Wohnungswesen in Konflikt
geraten war , griff ihn in öffentlicher Versammlung an und erwähnte
unter anderem auch Freunds Verhalten als Militärzahnarzt im
Kriege , wie es ihm mitgeteilt worden war . Das Schöffengericht
sah die meisten Beschuldigungen als erwiesen an , sprach Kornfeld ganz
frei und verurteilte Bärwald nur zu Sv M. Geldstrafe , weil
er auf Freunds Bemerkung , er komme sich norjvte ein gehetztes
Wild , geantwortet hatte : „Ich gehe nicht auf die S a u i a g d

Gegen das Schöffengerichtsurteil legte Freund Berufung
ein . Zu der Verhandlung vor dem Landgericht war eine so große
Zeugenfchar aufgeboten worden , daß sie im Schwurgerichtssaal statt -
finden mußt « . Auf einen Vergleichsvorschlog des Vorsitzenden . Land -
gerichtsdirektvrs Schneider , erklärte Freund sich grundsätzlich zu
einem Vergleich bereit . Als aber Bävwald daran ' die Bedin -
g u n g knüpft «, daß Freund von seinem polinschen Funknonärposten
als Landtagsabgeordneter zurücktrete , lehnte Freund
sehr enffchieden ab . Da mehrere seiner Zeugen nicht erschienen

Heimweh .
Eine Geschichke der Sehnfmht von Zahn TD. Ztylander .

Der Schiffer schien ihn gar nicht zu hören . . Das Alte zieht
einen doch immer wieder an , wenn man auch weiß , wie ver -

ändert alles ist . Tot oder fortgezogen . Ich fragte Harris von

Jester , der aus meiner Heimat kam . als wir bei der vorigen

Reife zusammen in Puna lagen . Nur neue Menschen , neue

Namen . Aber es ist wohl das Land , das Ganze , auch vielleicht

das Klima , an das man denkt . Will man es warm haben , so

heizt man , wenn ' s einem paßt , bis man einen Fisch in der

Wand braten könnte . Und will man ' s kühl haben , so öffnet

man einfach die Fenster . Aber hier ! Puh , puh ! " blies er ,

trocknete sich den Schweiß von der Stirn und braute einen

neuen Grog .
Vermutlich waren es die vielen Gläser , die ihn so erhitzt

hatten , denn die Luft war jetzt angenehm und milde , und er

selbst behauptete , daß ein warmer Grog in der Wärme kühlend
wirke .

. Man kann es aber draußen wie ein König haben * , fuhr
er fort , nachdem er sorgfältig probiert hatte . . Alles , was man

braucht . Haus und Familie und Obst und Früchte des Feldes
in Hülle und Fülle . Ich bin niemals auf Nanawaj gewesen .
ohne daß nicht gerade irgendeine Obstsorte reif gewesen wäre ,

und Schweine und Ziegen . Fische , so viel man nur mit der

Angel heraufziehen kann , kurz , das Land , da Milch und Honig
fließt . So zum Beispiel Stone auf Nanawaj . Er lebt wie ein

König , hat eine tüchtige Frau und ein paar Jungen , richtige
Prachtkerle . Sie ist von Marquesas , aber ungewöhnlich hell ,
und vollkommen wie eine Lady . Er ist hier draußen einmal

hängengeblieben , ich glaube auf Tonga , so etwa vor einem

Menschenalter . Er war Zimmermann auf irgendeinem Tief -
wasserschiff . Dann hat er dem Vater sechs Platten Tabak für

die Frau bezahlt , und damit hat er wahrhastig einen guten

Staus�cnrotf) sagte der Steuermann . . Nur sechs Platten . "
„ Ja , es war , wie gesagt , vor einem Menschenalter . Jetzt

ginge das ja nicht mehr " , fuhr der Schiffer fort , „ Vor zwanzig
Iahren etwa , als Morris u. Bull mit dem Kobratrafik hier

anfingen , da entdeckten sie ihn , und nun ist er ihre rechte Hand
geworden hier draußen , baut Prahme , stillt Warenschuppen
auf , sieht nach den VertSuungsbogen , Seezeichen und allem

Sonstigen . Wie ein König lebt er . sage ich Ihnen . Geld hat
er auch . Sein Gehalt bleibt Jahr für Jahr stehen und wächst
an . Es ist ja wenig , was er braucht , eine Hose und ein Hemd ,
oder vielleicht zweie , und etwas Tabak . Ja . er hat ' s wie der

König von Mesopotamien , ganz gewiß . Aber wollen Sie ' s
glauben , daß selbst ihn die Heimwehgrillen gepackt haben . Als
ich das letztemal hier war , kam er an Bord und faß und saß .
Endlich rückte er damit heraus , daß ich einmal ausfindig
machen solle , was er bei der Firma stehen hätte . Und nun
fing er an mich auszufragen nach den Reisen , ob viele Schiffe
von Callas oder Antofagasta auf der Heimreise wären . Wie
es von Valparaiso aus wäre und wie mit der Küstenfahrt .
Das Einfachste wäre ja , nach Honolulu zu gehen mit einem
der Linienboote von Tahitt oder Marguefas . Eines von denen
könnte man ja bei Tonga nehmen , oder auch ein Boot nach
Frisko bei Poumoto . Jeden Monat fände sich ja irgendeine
Gelegenheit . Und dann kam es so bei kleinem heraus , daß er
nach Haufe wollte . *

„ Ja , ja , die Menschen sehen ihr Bestes gar nicht, * sagte
der Steuermann und machte einen ernstlichen Versuch , seinen
Kummer über die Menschheit in einem neuen Grog zu er -
tränken .

. Ja , und nun will er also nach Hause . Noch dazu nach
Europa, * wiederholte der Schiffer . In diesem Augenblick kam

Jackson , um mich am Ruder abzulösen . Ich gab ihm den Kurs
und ging nach vorn .

„ Ja . von der Südsse nach Europa, * hörte ich noch den

Schiffer sagen . „ Das ist mir doch ganz unverständsich ! Sind
Sie jemals in Europa gewesen , Steuermann Turner ? *

„ No, Sir ! Niemals ! * erwiderte der Steuermann mit
einem Tonfall , als wäre allein schon dieser Gedanke eine Tor »

hest für einen Mann wie Mr . John Turner von Oregon .
„ Bleiben Sie nur fort davon ! " fiel der Schiffer ein . „ Es

ist nichts damit los . Europa ist gänzlich zurückgeblieben .
Europa hätte weder etwas in noch auf dem Leibe , wenn wir

anderen nicht für beides sorgten . Weizen und Reis , Wolle ,

Hanf und Petroleum , Tobak , Palmöl und tausend andere

Dinge bekommen sie von uns . Salpeter und Guano muh man

ihnen liefern , wenn sie überhaupt noch etwas aus ihrem aus -

gemergelten Boden herausholen sollen . Kurz , alles was sie
brauchen . Sogar Zucker und Num . Oder wissen Sie etwas ? "

Ich war schon unten auf Deck und konnte nicht mehr hören ,
ob der Steuermann etwas wußte oder nicht .

•

Auf der Großluke schnarchten die drei Kameraden , die
Freiwache hatten , und unter dem Bootsgalgen lag Bong Lee
in seiner blendend weißen Segeltuchlzängekoj «. Sein langer
Zopf , den er tagsüber immer sorgsam unter seiner weißen
Mütze aufgerollt trug , hatte sich gelöst und hing fast bis auf
Deck herunter .

Nein , Bong Lee hatte seinen Zopf nicht verloren , sondern
war immer noch ein achtbarer Chinese . Ich konnte nicht unter -
laffen , ein Endchen Kabelgarn , das ich in der Tasche hatte , um
den Zopf zu binden , nur als Warnung , in der besten Absicht .
Bei solcher Gelegenheit kann man ja auch einen Eimer Wasser
hinstellen und dann eine Schnur von dem Zopf an den Eimer
binden . Und was der Streiche mehr sind .

Ich ging auf die Back , wo es lustig und frisch war .
Sullwan hatte Ausguck . Ach, herrlich war ' s , sich längelang
unter dem Stagfock ausstrecken dürfen und den frischen Luftzug
vom Segel an seinem Gesichte fühlen , während man von dem
leisen Rauschen des Bugwasiers in Schlaf gehüllt wird . Hier
schadete es auch nicht , wenn ich einschlief . Rief der Steuer -
mann , so versetzt « Sullivan mir schon einen Puff . Uebrtgens
war ich nicht im geringsten schläfrig . Das Bewußtsein , daß
wir wenige Seemeilen vom Bug entfernt Land hatten , führte
meine Gedanken unwillkürlich nach einem anderen Lande in
weiter Ferne , und wie immer sah ich da das Gesichtchen mit
den rotgefrorenen Ohrläppchen , für die ich Perlen mitbringen
wollte , vor mir .

Ein König kann es nicht herrlicher haben , dachte ich , als

ich mich hingelegt hatte . Einen so schönen Betthimmel als

dieses sternenübersäte Himmelsgewölbe hatte er gewiß nicht .
Der Zimmermann , der König auf der Insel , von dem der

Schiffer gesprochen hatte , durste ständig hier in dem ewig
lauen Sommer leben und brauchte kein Geld als nur für etwas
Tabak und ein Jahr um das andere ein Hemd . Aber das

Heimweh ? —

( Fortsetzung folgt . )



waren , ßeanfta�tc sein Beistand , Rechtsanwalt Diamant , die

Vertagung . Der Vorsitzende widersprach und stellte sest . daß dem

Kläger Freund durch Verlegung des Termins hinreichend Zeit zur
Borbercitung von Beweisanträgen und zur Ladung oller seiner
Zeugen gegeben worden sei . In der Vernehmung betonte Bär -

wold , daß er als Vorsitzender seiner Berussorganisation gegen Freund
varg - aangen sei . Kornfeld erklärte , er habe als damaliges Mitglied
der UTPD . in dem gleichfalls zur USPv . gehörenden Freund den

politischen Streber bekam psen wollen . Später sei er ,
weil er „die Aliquenwirtschaft nicht mitmachen wollte " , aus der
Partei ausgetreten und parteilos geworden . Freund erwiderte ,
Kornfeld sei früher überhaupt nicht politisch organisiert gewesen , Hab «
dann kurze Zeit der USPD . angehört und sei ausgetreten wegen eines
das Wohnungswesen betreffenden Konflikte « mit ihm und dem Stadl
rat Brumby , in dem er . Kornfeld , unterlegen sei . Wegen Beleidigung
Brumbys iei Kornfeld zu 50 M. Geldstrafe verurteilt worden .

Das Gerichr beschloß Ladung mehrerer der van Freund nwlz be
nonnton Zeugen , lehnte aber Ladung der anderen ab, weil sie
außerhalb Berlins wohnen und Freund ' hinreichend Zeit gehabt habe .
ihre Ladung vorher zu veronlasien , so daß die jetzt erst erfolgte
Benennrng a! » ein Derschleppungsversuch angesehen
werden müsse .

Die B c w e i s « r h » b u n g, in die dann «ingetreten wurde , ergab
in pielstünhiger Verhandlung unter anderem , daß Freund tatsächlich
in zwei Fällen des F al s ch sp i el s bezichtigt und danach v er -
prügelt morde » ist , aber keine Klage erhoben hat . auch wurde
bekundet , daß er als M i l l t ä r z a h n a r z t mehrfach Soldaten ,
die feine chilfe beanspruchten , beschimpft hat . Am späten Abend
regt « der Vorsitzende nochmals einen Vergleich an . Freund soll «

anerkennen , daß Bärwald und Kornfeld gegen ihn wichtiges
Material hatten , ihm aber durch dessen Wiedergabe keinen

direkten Vorwurf machen wollten . Bänvald und Kornfeld sollten
ober nicht verlangen , daß Freund sein Landtagsmandat
niederlegt . Darüber zu entscheiden sei Sache der Partei .
Auch Freund erklärte , er müsse die Entscheidung der Partei überlassen .
Di « Vergleichsverhondlungen gestaltet «» sich sehr langwierig . Am
hesiiasten wurde über die Kostenrechnung gestritten . Schließlich
endete die Sitzung nach elfstündige ? Dauer mit folgendem Ver¬
gleich :

Der Prioatklüger Dr . Freund erklärt : Ich hob « mich
davon überzeugt , daß den beiden Angeklagten in folgenden
Punkten der ihnen obliegende Beweis gelungen ist : s ) Daß
den Angeklagten durch angesehene Bürger Neuköllns mitgeteilt ist .
daß � letztere den Privatklägrr des Falschspiels bezichtigt und
mißhandelt hätten : b) daß den Angeklagten durch e i n w an d -
freie Zeugen Tatsachen mitgeteilt sind , die den Schluß
r « chtfertigen konnten , der Privatklöger habe deutsche Sal -
d a t o n unter Ausnutzung seiner Vorgesctztenstellung beschimpft
und schleckst behandelt : c) daß den Angeklagten Tarsachen mitgeteilt
sind , die sie zu dem Schluß veranlassen konnten , der Privatkläger
Hobe für ihn arbeitende Techniker nicht ' ordnungsmäßig
bezahlt : ä) daß dl « Angeklagten auf Gnind des Ürteile des
Amtsgerichts Breslau vom 25. Mai 1905 zu dem Ergebnis gelangen
mußten , daß der Privatklöger einen Aertrauensbruch be -
gangen habe und daher zu der Beschuldigung kamen , der Privatkläger
habe einen Streikbruch begangen .

Der Angeklagt « Bärwald erklärt sein Bedauern darüber , daß
er sich durch die Worte , er gehe nicht auf die Saujagd , zu einer per -
sönlichen Beleidigung des Privatklägers in der Erregung habe hin -
reißen losten . Der Privatklöger nimmt darauf die
Vrioattlag « zurück und übernimmt die gesamten ges «tz -
lichen gerichtlichen und außergerichtlichen Kosten beider
Instanzen bi , auf einen Betrag von 1000 M. , den der Angeklagte
Larwald zu seinen gesetzlichen außergerichtlichen Kosten beisteuert .

tllach diesem Abschluß de » Prozesse » wird die Parteiorganisation
sicher Veranlassung nrhmen , von sich au , die Frag « zu prüfen , ob
Freund noch ein « politische Vertrauensstellung innerhalb der Partei
bekleiden kann .

Millionen - Einbruchsdiebstahl im jüdischen Museum .
Iin dritten Stock eines Quergebäudes neben der großen Synagoge

in der Oranienburger Straße ist das jüdisch « Museum , ein « Tamm -
lung von unschätzbarem Werte , untergebracht , das aber in der Oeffent -
lichkeit wenig bekannt ist . Um so besser müssen Einbrecher das Museum
gekonnt haben . Am letzten Sonntag statteten sie der Sammlung «Inen
unerwünschten Besuch ab und stahlen die wertvollsten Sachen , goldene
und silberne Gerät « für den Gottesdienst , Vcrlcbun . gsringe . Münzen ,
Medaillen , Humpen usw . Der Metallwert der Beut « allein geht in
die vielen Millionen . Der Kunst , und Altertums .
w e r t ist unschätzbar und u n e r s « tz l l ch. Auf die Ergreifung der
unaekannten Täter und die Wiederbeschafsung der Beute ist eine hohe
�elohnung ausgesetzt . Mitteilungen nimmt Kriminalkmnmissar
. . ccum im Zimmer 10 ? des Polizeipräsidium » entgegen .

- o vfa » er Sleirr spricht Sonntag , den 13. Mal . vormittag ,
1 V \ ', • n ber Tnnitatlztirche , llharlottenburg , Karl - August - Platz , über
uÜi * ? A" 9,f 8 " ' Ln- . Sonntag , de » 13. Mal . nachmiltagS 5 Ubr .
H mÄÄI ' ' � 2t " twn !■ Steglitz . Rolh . nburgftrase
[ Nob# Cindtstitatz ) über : Menschen untereinander , nach dem
Vuche de « Scnoksen Bruno H. Bürgel .

■ « « ■ jftfttiWNtalBrf »« für Anfänger beginnt ln den nächste « Tagen

M- ' " Lichtenberg . MarNftrabe . TeUnehmergebühr

Mieterschutz unö Mietereinigungsämter .
Vor Eintritt in die Tagesordnung des Reichstags widmet

Präsident Lobe dem plötzlich an den Folgen eine ? Grippe verstor -
denen Abg . Edler v. Braun ( Dnat . ) einen Nachruf , den die

Mitglieder stehend anhören .
" Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweit « und dritte

Lesung des Gesetzentwurfes über eine achte Ergänzung des B e -

soldungsgesetzes . Der Gesetzentwurf wird ohne Erörterung
verabschiedet .

Die zum Haushalt des Finanzministeriums vorliegen¬
den Entschließungen der Sozialdemokraten betr .

Abwälzung d«r Kosten des Ruhreinbruchs auf die hohen Einkommen
und vermögen und der Kommunisten betr . MaßnalMtn gegen die

Devisenspekulation werden auf Antrag von Dr . Fischer - Köln ( Dem. )
dem S t e u e r a u s sch u h überwiesen .

Zum Haushall der allgemeinen Finanzverwaltung begründet
Abg . Frau Wurm ( Soz . ) einen Antrag Müller - Fronken und Gc -

nosten ( Soz . ) , die Reichsregierung zu ersuchen , einen Gefetzentwurf
einzubringen , wonach auch Wurst - und Fleischwaren unter
das Gesetz vom 4. August 1914 betr . vorübergehende Zollerleichte¬
rungen fallen sollen .

Bei der Abstimmung über diesen Antrag erheben sich dafür die

Sozialdemokraten , die Kommunisten , die Demo -
traten und ein kleiner Teil de » Zentrums , dagegen die beiden

Parteien der Rechten , die bayerisch « Aolk - partei , der größte Teil
de « Zentrums .

Präsident Üöbe erklärt , daß das Bureau über den Ausfall der

Abstimmung nickst einig sei : die Abstimmung solle deshalb verschoben
werden .

Abg . Herold (Z. ) beantragt darauf , die Entschließung dem
Balkswirtschafttichen Ausschuß zu überweisen . Di « Abstimmung
über�ien Antrag Herold bleiht bei Prob « und Gegenprobe zweifel -
hast , die Auszählung ergibt die Ablehnung des Antrags mit
125 gegen 112 Stimmen . Die sozialdemokratische Entschlie -
hung wird darauf angenommen : dagegen stimmen die Rechts¬
parteien und ein Teil des Zentrums .

Zum Haushalt des Verkehrsministerium » wird fol .
gende Entschließung des istuishaitsausschusse » angenommen :

Di « Reichsregierung anzuregen , in den nSchstsährigen Hau « .
halt eine Summe einzusetzen zur Erledigung von Vorarbeiten für
Entwürfe eines

Kanals im mitteldeutschen Braunkohlengebiet , zwischen Elbe
und Oder ,

Osten

. _ _ _ _ . . . . zu
können

Damit ist die zweite Beratung des Reichshaushaltsplan »
fiir 1923 beendet .

Das Haus beginnt die zweite Beratung de » Gesetzentwurfs über

um im Notfalle
in großzügiger

nach Fertigstellung dieser Entwürfe auch im O
Weis « produktiv « Arbeitslosenfürsorge leisten

Arbeitersport .
. Quer durch den Norden . "

Der Kreisstraßertauf der Arbeitersportler findet am Sonntag
um S resp . 9,80 Uhr vom Spielplatz Schönhauser Allee statt .
Um 9 Uhr treten die Geher die lang ? Reise über 8000 Meter an .
Eine lstilde Stunde später Start der Hauptstofette . Ebenfalls 8000
Meter . 20 Läufer ieder Mannschaft teilen sich die Strecke ein .
Gleichfalls mit der Hauptstafette treten von den zahlreich gemeldeten
Kinderinannschaften , je 80 Läuser zur 30 X lOO - Meter - Stasette an .
Die Streck « führt durch die Schönhauser Allee , Rudols - Mosse - Strahe ,
Eberewalder Straß « , Danzlaer Straße , Elbinger Straße bi » zur
Petersburger Straße . Hier befindet sich der Wendepunkt . Der
Weg führt die gleiche Strecke zurück mit dem Ziel : Sportplatz
Schönhauser Allee . Für Zuschauer ist zu empfehlen , nickt das ZiA
zu umlagern , sondern sich Danziger Straße ( Hochbahn ) und
Tresckowstraße zu postieren . Hier dürften sich die Entscheidungen
abspielen . Weitere interessante Beobachtung bietet sich von der
Greifswalder Straße bis zum Wendepunkt Strahmannstraße .

Wätzrknt » ht « «igentlichrn SHasjntJouf « werdt » auf dem Eportplaji Sie
vor - und stnMSust der Bvortlerinnin und Iugrndstasrlti » aus�tragev , Lpo?! -
lerinvkn 10 mal % Runde und Jugendlich « 10 mal 1 Runde . Räch dem die »
deeigen M- ldeeezedni , werden am Sanniag nach S Mir uormittags 1500 Ar -
deitorsvartler den Lauf brsireiten . Echan um S Uhr morgens marschieren die
Turneespi , Heute mit Musik durch die Strafen . Sin tdamenhockeiispi «! »wisch «»
Ficht « 8 und Martendorf , sowie Werdrhockensvlel « der Männermannschaften und
«in Echlaqdallfpiil oenxiDftönfiiojn da » Programm . — UCe nichteingereilien
flampfrirM « maldeit sich SV» Uhr Singang ffiportplag . Sportlerin »«» und
sluatnd t resten (Ich 8V4 Uhr im Lokal mm Stall , «udolf - Moffe - , Säe «der ».
malbtr Straß «. ~ Startnummern und weiter « Jnfarmation «» sind im Lokal
ran Pohreda . Lchdnhauser All »« IStd , «ntgegrnzun - hmin . OM« ut « der vier
- - tappen Schilder für die Wechsel abholen d vi - » Uhr Sonnabend abend, . Bei
Rea «nwett,r erscheinen die Kampfrichter « um Laus vollzählig . Schied�ericht
cntscheidet über Statisinden .

Onfgesch «»«»« «„ schwimmen , »er verregnet «, sogenannt « Simmelfahrt,tag
seht « auch den „Freien Schwimm , rn Reukvlln " b->s, zu. Sr macht « nämlich ih ,
Anschwimme « ftn Sommerdad unmöglich . Um
«tadtbod in der »anghoserstraß « «in « beträchtliche
Angefunden , die sich »u «inem ansehnlichen gug hätten

1 Uhr hatten sich »war var dem
Anzahl. Sportbegeisterter

WWWWWWWWWWDWWR _ _ __ _ __ _ _ _ __ |_ _ _| _ _ _ _ _ _ _formieren könne «.
Aber , obwohl weder alt »och jung mißvergnügt war , so gab man doch den
berechtigten Bedenken noch und nahm bei dem derartig ungünstigen Wetter
Abstand vom Fest , da « auf unbeftinlmte Zeit verschoben wurde , chossentli » ist
ihm der Veüerggtt gllnftig gesonne ». denn dann wird allein ichon der Fesi «
zug zum wirttamen Pro - vagandamittcl sür die Freien Schwimmer werden .

Wer Ztu . Zttsu . stampftag , den die spvrilich « Bereinigung „N«d- l ? si " letchin
in ihrer Sparthall « Sliristbuiwer Straß « 7 veranstaltet «, wnn in ieder Bezie .
hunz al , gelungen gelten . Sivigr klein « Verbesserungen im Kampfreglement

Mieterschutz - und Mietereinigungsämter .
Abg . Obermeyer ( Soz . ) : Der Ausschuß hat dies « Borlage , die

zum Schutz der Mieter gemacht ist , arg verstümmelt .
Die Wohnungsnot ist nicht durch die Zwangswirtschaft hervor -
gerufen , sie bestand schon früher und ist durch den Krieg oerschärft
worden . Di » kapitalistische Wirtschaft auf dem Wohnungsmarkt ist
zusommengebroc�m. Es bedarf einer gesetzlichen Regelung des

Mieterschutzes , da mit den bisherig «» Verordnung « » nicht vorwärts

zu kommen ist . Wir können zu gefunden Wohnungsverhältnissen
nii ? kommen , wenn

Grund und Boden gemeinwirtschafttich

verwaltet werden . Der Entwurf de ? Regierung ist im Ausschuß
wesentlich verschlechtert worden . Während nach der Regie -
rungsvorlaae die Kündigung einer Wohnung durch den Vermieter
ausgeschlossen wurde , soll nach dem Ausschußbeschluß lediglich da »
Gericht darüber entscheiden . So war es eigentlich schon bisher .
Unsere Anträge zum Schlitz der Mieter sind im Ausschuß nicht an -
genommen worden . Es ist selbstverständlich , daß in dieser Zeit der

Wohnungsnot alle verfügbaren Räume für Wohn -
zwecke in Anspruch genommen werden müssen : deshalb bedürfen
wir eines Wohnungsmangelgesetzes . Ein « bedeutend « Verschlechte -
rung ist der Antrag der Arbeitsgemeinschaft , wonach die E x m i s -
' ion von der Sicherung eine « ausreichenden Ersatzraumes nur da -
von abhängig gemacht werden darf , wenn dies zur Vermeidung
unbilliger Härten erforderlick erscheint . Den Beschluß des Aus -
' chusses , wonach die Dorschristen über Ersatz von Umzugskosten und
Sicherung eines Ersatzraumes für Zlusländer nicht gelten sollen ,
lehnen wir ab . Der Ausschußbeschluß , da , Gesetz nur bi » zum
1. Juli 1 S 2 S gelten zu lassen , bedeutet den Anfang der

Zertrümmerung der Zwangswirtschaft .

Unsere Wirtschaft hat schon viel ertragen , aber , wenn der Woh -
nungswucher wieder eingeführt wird , dann geraten wir in den Ab -
grund . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Gutknecht ( Dnat . ) : Ich bin der Ansicht , daß nur die Ein »
führung der freien Wirtschaft der Wohnungsnot ein
End « machen wird . Die Wohnungsbauabgabe wird von ein «r
großen Zahl von Leuten nur sehr schwer getragen . Wer bekommt
heute die Wohnungen ? Doch nur die Ausländer ! Auf Einzelheiten
der Vorlage gehe ich nicht ein . Wir lehnen den Gesetzentwurf ab ,
nachdem der Ausschuß all « unsere Verb « sserungsantrSge verworfen
hat . ( Beifall rechts . )

Abg . Winnesetd ( D. Vp. ) : Das Eigentum soll nach der
Reichsoerfassung geschützt sein : nach diesem Gesetz bleibt aber von
dem Rechtdes Eigentum « nicht mehr v i e l ü b r j g. Daß
man den Mieterschutz auch aus sämtliche gewerblichen Räum « aus -
dehnt , dafür habe ich kein Verständnis . Viel « Hauswirte können
jetzt nicht einmal die öffentlichen Lasten herauswirtschaften . Die
Mietcinlgungsämter haben bisher ihre Pflicht nicht eriüllt und nicht
erfüllen können , das Mietrecht als Teil des bürgerlichen Rechts zu
behandeln . Ich habe zu den ordentlichen Gerichten m. ehr
vertrauen als zu den Mieteinigungsämtern . Durch

dieses Gesetz wird das Wohnungselend noch größer werden : mit

der Gemeinwirtschaft im Wohnungswesen i st nichts zu

erreichen . Ein Teil meiner Fraktion wird allerdings dem Gr -

fetz zustimmen , aber nur , wenn unsere Derbesserungsanlräge an -

genommen werden , . � ,
Abg , Tremmel ( Z. ) : Die Privatwirtschaft im Woh -

nungswes ' en nützt den Mietern nicht » . ? lamentlich

kinderreiche Familien wissen ein Lied zu singen , wie schwer� si-:

früher eine Wohnung bekommen konnten , Di « nach dem l , oiili

1918 gebauten Wohnungen unterliegen nicht der Zwangswirtschaiti
man kann also nicht behaupten , daß dies « den Wohnungsbau hin -

derten . - „ „
Ohne Zwangswirkschost das Bleigewicht hoher Mieten .

Auch in vcckutastarken Ländern , namentlich Amerika , herrscht

Wohnungsnot . Mit den Mieteinigungsämtern sind auch die Ai >

beiter nicht zufrieden . Ob da » Gesetz befristet wird oder nicht , dar -
'

auf leg « ich keinen Wert . Wir hossen . daß es mit diesem Gesetz gc -
linoen wird , wieder Ordnung im Wohnungswesen zu schaffen

Abg . kniest ( Dem. ) : An diesem Gesetz werden weder Mieter

noch Vermieter rechte Freude haben , genau so wie am Reichsmieten -

gesetz . Der Reichstag hat da » Best « sür beide Teil « gewollt . Wird

das Gesetz schlecht durchgeführt , so hat nicht der Reichstag di « Schuld

daran . ' sondern die Länder und Gemeinden . Dielleicht wäre es

bester gewesen , noch dem Kriege die frei « Wirtschast einzusühren
ober setzt ist das nicht soiort möglich . Das Gesetz wird

hoffentlich dazu führen , daß sich Mieter und Vermieter mehr ol »

bisher gütlich verständigen . Mit beiderseitigem guten Willen wird es

möglich sein , aus dem Gesetz etwa . Befriedigende , zu machen , ( Be: -

fall bei den Demokraten . )
Abg . Sühnt ( Soz. ) : Die Wohnungsnot ; st internatio¬

nal in allen Staaten und trotzdem will man unsere Zwongswirt -

schast dafür verantwortlich machen . In England muß ein Arbeiter

für sein « Wohnung , di « aus zwei Stuben und Küche besteht , zehn

Pfund Sterling wöchentlich bezahlen . Bei freier Wirtschaft würde

es in Deutschland noch viel schlimmer werden . Daß der Vermieter

den Mieter entschädigen muß , wenn er in seinem eigenen Interesse

die Wohnung des Mieters anders verwenden will , ist eine berech -

tigte Forderung , Ein Unrecht gegen di « inländischen Arbeiter ist

es , wem , die im Ausland beschäftigten Arbeiter ihre Wohnungen be -

halten dürfen . Wir bestehen darauf , daß dies fortbestehen soll .
Damit schließt die Besprechung Z 1 und 2 werden in der

Fassung des Ausschusses angenommen , wonach eine Kündigung

durch den Vermieter nur aus besonderen Gründen er »

folgen kann , u. a. wegen erheblicher Belästigung de » Venmetm

oder eines Hausbewohners oder Mißbrauchs der Wohnung . Die

Kündigung kann nurimWege derRäumungsklage durch -

gesetzt werden . § 3 wird in der Fassung eine , Antrag « , der burger -

liehen Arbeitsgemeinschaft angenommen ; er behandelt die einzelnen

Fälle , in denen wegen Nichtzahlung der Miete di « RSumungsNage

angestrengt werden kann . § 4 wird des Inhalts angenommen , daß

der Vermieter , der in seinem eigenen dringenden Interesse eir . - n

anderen Gebrauch von einer Wolmung machen will , nach Ermessen

des Gerichts den Mieter hinsichtlich der Umzugskosten schadlos

holten soll . Das Räumungsurteil darf aber nach 8 8 in solchen

Fällen nur vollstreckt werden , wenn für den Mieter ein angemessener

Ersatzraum gesichert ist . .
§8 7 und folgende handeln von dem verfahren , vi « Kiaae

kann nur beim Amtsgericht eingereicht werden , da , unter Zu -

ziehung von Beisitzern entscheidet , die je zur Hälft « Der -

mieter und Mieter sein müssen .
Nach § 17 ssnd Werkwohnungen bei Auflosung des Ar .

heitsoerhältnissks nicht ohne weitere » zu räumen , sondern auch hier -

für gelten di « Bestimmungen dieses Gesetzes über die Räumung über

die Dauer des Arbeitsverhältnisses hinaus . 8 17 wii » angenommen ,
Ein Antrag der Kommunisten , di « Räumung in solchen Fällen nur

nach Belchaffung eines Ersatz , aumes zuzulassen , wird abgelehnt .
Nach 8 18 gelten die Bestimmungen d«s Gesetzes auch für die

Untermieter .
Die Frage der Wohnunaen der im Ausland beschaf -

tigten Slrbeiter wird nach einem Antrag der bürgerlichen

Arbeitsgemeinschaft zu 8 25. 1 in der Form entschieden , daß d- e

Oberste Lande , bebörde mit Zustimmung des Arbeits -

Ministers für bestimmte Gemeinden , insbesondere Grenzgemeinden ,
anordnen kann , daß dos Gesetz in solchen Fällen keine Anwcn -

d u n g findet .
Der von dem Ausschuß neu eingefügte 8 258 bleibt , entgegen

einem sozialdemokratischen Antrag aus Streichung , bestehen : danach

darf Ausländern , die vor dem l , Januar 1914 ihren

Wohnsitz nicht in Deutschland Hotren . die Wohnung ohne Er -

satz der Umzuqzk . ' sten und ohne Sicherung e,ne » Ersatz -

r a n m e 5 gekündigt werden , wenn d- r Vermieter ein «igen «, drinv

gcndes Interesse an der Erlangung der Wohnung hat .

Ein Antrag fast aller Parteien will dem Besetz em « Bestim -

mung anfügen , wonach da , Gesetz auch für Pachtverhalt .

nisse bei gewerblichen Räumen gelten soll : Abg . Esser ( Z. l

zieht jedoch den Antrag zurück , nachdem die Regierung Widerspruch

" l)er Schlußparagraph 42 bestimmt nach dem Ausschußbeschluß ,

daß das Gesetz am l . Juli 1920 außer Kraft tritt .

Abg . kuhnt ( Soz . ) ist gegen jede F r i st b e st i m m u n g . sie
würde nur den Häuscrspekulanien dienen .

Abg . Esser (Z. ) macht darauf aufmerksam , daß zu diesem Zeit .

punkt auch das Reichsmietengesetz ablauft : dann könne man beide

Fragen zusammen neu prüfen .
§ 42 wird m j t der Fristbestimmung de » 1. Juli 1926 gegen die

Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen .
Nächste Sitzung : Sonnabend nachmittag 2 Uhr :

Dritt « Äsung des Reiwshausholtsplans für 1923 und zwar

Haushalt de » M i n i st e r i u m s d e » I n n » r n in Verbindung mit

der deutjchnotionalen Interpellation wegen der Auflösung der

d « utschvSltisch « n Freiheitspartei und sämtlicher

Selbstfchutzorganisatlonen . — Schluß : 7 Uhr .

werten Irt -nh noch «efvrterNch sein müssen . Die Käinvfe »eiaten öiirchw «,
- Ute« leSinische , Können unö » nrten init aller lknerzle »Ukihaefuöet . Steint «
<1<S) und wiuitl (179) lömvften unentichledcn . Im Kauipf « Pichlmann <I0k)
gegen H- ie ! ng lssicht « S. o. ) I »« gelans «« P. tnfol « der gefchlitien «erteldi -
gun « veerina « «benfall - nicht , «IN Resultat i»u «r «i «ien . Lupl « sFicht « ll) ltö
wurde nach I Minuten über Ealcowek ? Iii Sieger , da tiefer nach »weilnaliaer

: nuns dUaualifizier , werben muht «. Ruf verlangen von Lupf « wirb
inaf noch einmal auogetraien , um »in einwandfreie » Resultat »u erzielen .

Verwarnung
der Hinpf rn , _ _ _ _ _ _ _ _ _. . .. . . . . . .. . . .W » | _

_ _ _ _ _ _ _ _

Das Zusammentreffen von Herzog 118 gegen Webelhorst sSandom ) Uö verlief
trvtj beiderseiriger Bemühuneen resultatlos . flohlmer ( Deuifch « Sich «) Hg
muht « von gienlet 120 nach « Minuten durck, Etranguliergriff «in « Niederlage
binnehmen .
standen sich

e Leichtgewichtler Angermüller und Bauer ( Deutsch « Sich «)
. In einem spannenden , mit Sinsah aller Mittel durchgetühr ! «»

Äarnpfe ebenfall » unentschieden gegenüber . Die Srgeniss « de« Heben , sEaiwin .
aen , einarmiges Rechen , beidarmiars Siofcenl sind : 1. Masse : 1. Zelioroweki
(150) 160 Pfd . 2. «lein (150) « O Pfd . , 2. «lasse : I. Fcllner (132) 405 Pfd . ,
2. Heising (120) ,75 Pfd . _ _schwimwoerei , „vorwärts " . Gruppe Lichtender ». Die Monat « ! «rfa mmlu ng
am 12. Mai fällt de « «lubzweitampfe , wogen au - Sonntag , de » 1,. Mai .
3 lljjr, Andad « » im Rummelsd urg »r Seebad . Teilnahme oller Mitglieder

Freie luruerfchatt Sroß - Versin . Sonnabend , pünktlich 7 Uhr , Nieder wall -
flrtfte 12. «eichenfaal . Vereinv - Viertelfadrsverfammlung . (»«richte , «iaatliche
Unfallv - rsicherung , Liederbuch , Sezirt - . Sporrfest 1. Juli ) . Bor her Bsrsamm -
lung Ausgabe der Fahrscheine und Svortabteichen .

Arb - iter - Radsohrer - Vun» „«olidariiät " . Touren für Sonntag , den Ii . Mai :
1. Abt. : Teupi , 6 Uhr. Blankenfelde 1 Uhr, Start : Bülowstr . öS. — 2. Abt . :
Roht - Se « ö Uhr , Seefeld 1 Uhr . Start : Diekfenbachstr , R. — ». Abt. : UNei -
s», , Uhr . Start : Lauscher Vla ». — 4. Abt . : «Arnsdorf . Start : « Uhr Weber -
wiese , r - ö. Abt. : 6 Uhr Sroh . Schönebeck ( otolzenhaaener See) . 12 Uhr
Mühlenbeck - « See . Start : «openhagener Str . 21. — « Abt. : « Uhr Armtntus .
Pia * nach RUdersd orfer «allberae . 12 Uhr Hirfchgarten . Start : Waldstr . , .
— 10. Abt. : » und 12 Uhr Moorlaak «. Start : Domenlusplad . — Iuaendabtei .
lung : Rund um den SIJüagelfee . 7 Uhr . Schletifche » Der . , Uhr Waldbur « in
Hirfchgarten . — Drtsgrupp « Reutölln . Pa »er vortrrle «. Start : t und 8 Uhr
üerdberaplah . — Lctsgrupp « Pankow .
firake Ii . — Ortsgruppe Lichtenberg .

Ortsgruppe Oberschlnemelb «. Halb » ,

_ _ _ _ _ _

—
menoftrafie . — Achtung , Vundesmitglloder von Sroß - Berlin ! Sannsbend , den
12. Mai , Aaitalio Ii»fahrt nach Kreuz bei Schneidemuhl . Start 4 Uhr vacheait -

taa » Frankfurter Allee . Dienstag , den Id. Mai , abend » 7 Uhr , bei vüttuer ,
Schwedtee Straße 2»- ! ». ffaschlomuo und »rbetter . Spdrlbewrtun, . «usweie :
Mitalird - buch . Srscheineii aller ist P/Iichtl « �

Die Freie Zurneeschast Reutäln - Ve, , - ersammelt am Sonntag , den 15. Mai .
ihr , Ninderadtttlungen aus dem Settinwlah »ollnisch « Heid « ,u einem Spiel -
und Sportfest . Da « Programm »ringt außer «onzort der Suniertapclir ,
Massenfreiüdungen . Sondervorfllhrungen . Singsviel «. Stafettenlituf «. Humo -
riftifche Läufe und Massenvpramtdea und soll geugnU ablegen über d e
Tätigkeit der 21 «inderableilnngen der Freien Zurnerlchaft Reickölln - Briß mit
weit über 6000 Kindern . Der Platz liegt inmitten blühender Laubenkolonien ,
Sinoang Kaifer - Feiedrich - Straß « oder Dammweg . Abmarsch um ) H1 Uhr vom
Reutervlatz . Beginn de. Festes nachmittags 2 Uhr .

«ebelteesußboSdeebil ReuHlla . Rüfiia . Borwört , 13, 1. Mannschaft gegen
Freie Turuerfchaf » Neukölln - Britz , 1. Mannschaft , heute . Sonnabend , den
12. Mai , nachmittag » bVs Uhr , aus dem Fortuna . Sportplatz >n Neukölln , Kaiser »

abend » > lMWWMWMMgMMfwMMWWMMiM
Berlin und

Uhr . v
> Freie

veranftälton di « beiden
. Am Sonnabend , den 12. Mai ,

Arbeiter - Schwimmvereine Dorwörl »-
_ _ _ _ _ __ _ „ Schwimmer . Reukölln einen «erotn ». Zweikampf u * Siadibad
Neukölln . Satighoferftvaße . Da » Programm wird außer einem Reigen —
einem Wassert allsptel nur au » Stafetten bestehen . Sinrrittsdarten find an

un »
der

de Sitzung
Fichte . Keim ,
lellsporisest .

heut « Sonn -
Marien dort .

fest . 3. Berschie .

Kasse de » Stadtbad «, ,u haben .
«ebeitersportiartell . 1». Sr. irl . Außerordentlich «

ahent , de » 12. Mai , ahend » 71h Ubr , in dem F! S
Tagesordnung : 1. Bericht vom Jugendamt . 2. Kartellfpo ?
den«». ?edee veretn muß - inen Vertreter entsenden . '

Sparttartcll ckharlvttenbnrg . Am Montag , den 14. Rai . ordentliche Kartell -
sitzung bei Bohne , Schloßsteiaße , abend » V>3 Uhr . Sndgültlge Festsetzung d««
Proaramm , zum Rast .

M. S. ». »reis - » n » «ezieksfunktionärfitz - ng am Montag , den 14. Mai . im
Sophlen - Lnzeum . «einmelsterstrache , um 7 Uhr. S» wird »l &tfilich angefangen ,
_ «eb ' - ortrog de, «»nde�ußball - art » , am Sonntag , den 13. Rai . vormitiag »
>zg Uhr, im Sophien - Lyzeum , Weinmeisterstraße . Senossen , versäumt nicht
bieke veranstaltuno . es ist zu eurem Borteik . Bon iebem «eeein muß der
Leiter , der Schriftführer und der Kassierer vertreten lein , ü- wird genaue
«outrolle ausgeübt . — Hocke, . Ss spielen am 13. Mai anläßlich de» «rei ».
straßenlaufe » Ouet durch den Zierden Schönholz gegen Shaelottenoura , Roland

IS, Ficht » 1 gegen Lichtend «- » 2, Fichte - Vst « gen fflilmtredotf .
SiwMcht Spiel « beginnen um 10H UbeVllm 10 Iftt müssen di , Smelfel ! **
fertig gebaut fein . Funktionäre NM Ahr bei B« Aß . Oderteriger Str . 28.



Wirtschaft
Sie anhaltenöe Teuerung .

Amtliche und private Messungen der Durchschnittspreise wichtiger
Warm bestätigen die Tatsache , daß die Teuerung , die so drückend auf
den breiten lviassen lastet , in verschärftem Tempo fortschreitet . Die
Großhandelspreise , welche auf die Dauer auch für die
Kleinhandelspreise und damit für die Lebenshaltungskosten der B« -
völkerung entscheidend sind, , aber der allgemeinen Preisbewegung
vorauszueilen pflegen , zeigen an , daß die jetzt spürbare T e u e -
rungswelle ihren Höhepunkt noch nicht erreicht hat .

Schon der Monat April brachte eine ansteigende Preisbewegung .
Die seit Ansang April auswärtsgerichtete Bewegung der Groß -
Handelspreis « Erfuhr durch die in der zweiten Hälfte des Monats
eingetreten « Steigerung der Devisenkurse einen neuen
Antrieb , der das Niveau der Großhandelspreis « nach den Be -
rschnungcn des Statistischen Reichsomts von dem �888fachen des
Friedonsstandes im Durchschnitt März auf das Z212sache oder
hm 6,6 P r oz . im Durchschnitt April emporsührte . Der Dollar
wurde im April mit 24 457 M. gegen 21 190 M. im März notiert .
Die Isäherbewertung betragt 15,4 Proz . Dieser Bewegung sind die
Ginfuhrwaren mit einer Steigerung von dem 6816fachen aus
da ; 746äfache oder um 9,5 Proz . nur zögernd gefolgt . Die vor -
wiegend im Inland « erzeugten Waren hoben gleichzeitig
von dem 4ö03sachen auf das 4761fache oder um 5,7 Proz . angezogen .

Im einzelnen stiegen Getreide und Kartoffeln von
dem 280Sfachen auf das 3473sache , Fette . Zucker , Fleisch
und Fische von dem 4375fachx ; n auf das 4802sach «, Kolonial -
waren von dem 5Z08fachen aus dos 5917fache , Lebensmittel
zusammen von dem 333Lfachen auf das 39S2fache oder um 18,5 Proz . :

Häute und Leder von dem 5674fach « n auf das 6566fache ,
Textilien von dem 89Z3fachen auf das 9693fache ,
M e t o l l e und Petroleum von dem 5982fachen auf das

6Z46fache :
nur die Gruppe Kohlen und E i j e n , in der die im Anschluß

an die Dcvisensentung vorgenommenen Preisherabsetzungen erst im

April zur vollen Auswirkung gelangten , zeigt einen Rückgang von
dem 7S8bfachen auf das 7309fache oder um 8,5 Proz . , so daß sich
für die Hauptgruppe der Jndustriestoffe im Durchschnitt eine

Senkung von dem 7790fochen auf das 7566fache oder um 2,9 Proz .
ergibt . Dieser Preisrückgang war aber nur «in ganz vorübergehender .
Di « nachfolgende Uebersicht der amtlichen Preismessungen an ein -

zelnen Snchtagen zeigt , daß Jndustriestoffe den vorübergehenden
Preisrückschlag nur eine ganz kurze Weile mitgemacht haben , dann
aber krästlg gestiegen sind . Heute sind st « trotz der Ermäßigung der

Kohlensteuer bereits über ihrem höchsten Stand vom 5. Februar ,

ja , sie hatten diese Grenze am 25 . April bereits überschritten , also
noch ehe durch Lohnerhöhungen der geringste Anlaß dazu

gegeben war .
Seit ihrem Höchststand vom 5. Februar zeigten die Groß -

Handelspreise des statiftschen Reichsamtes an den einzelnen Stich -

tagen folgende Entwicklung :

5. Mai sich um 7,8 Pro .
Preis « a l s A n f a n g
die am meisten unter
stehen , ihren damaligen
dagegen haben sich im

verteuerten , ist also jetzt bereits höher im
e b r u a r. Dabei haben die Einfuhrwaren ,
dem Einfluß der Währungslchwankungen
Stand noch nicht erreicht . Jndustriestoffe

Verhältnis zu den damaligen Preisen am
meisten verteuert , ebenso konnten die niedrig gehaltenen Löhne nicht
verhindern , daß die Preis « der Inlandswaren jetzt höher sind als am
5. Februar . Die von dem Kon > m« ntar der amtlichen Statistik ent -
weder verschwiegene oder beschönigte Preisdittatur der
Kartelle tritt in diesen Feststellungen besonders zutage .

Die Vertrustung der Aleischindustrie . Die Vertrustung der

Fleischindustrie der Welt hat seit dem Krieg große Fortschritte ge -
macht . Während des Krieges bestand eine zentrale Bewirtschaftung
der Gefrierfleisch - und Fleischkonserven seitens des Staates im

Interesse des Heeres und der Verbraucher ( damit
sie besser durchholten konnten ) , heute besorgen die zentrale Bewirt¬

schaftung die großen Privattrusts im Interesse ihrer Aktionäre .
E. F. Wise teilt in der neuen Wtederaufbaunummer des „ Man -
chester Guardian " über Lebensmittelstogen u. a. mit , daß im Jahre
1919 : 1 011 500 Tonnen Gefrierfleisch von überseeischen Gebieten

eingeführt wurden , 1922 dagegen nur 948 600 Tonnen . Der Grund
hierfür war nicht die Abnahme des Fleischvorrats , da man das Vieh
in Südamerika infolge des Mmgels an Absatzgebieten umkom -
men ließ . In Neuseeland und Australien haben die Viehzüchter
aus demselben Grunde große Verluste erlitten . Dies war die

Folge der Wucherpolitit der großen Fleischtrusts , welche die von
den Züchtern billig zusammengekauften Produkte oft zu uner -

schwinglichen Preisen in den Verkehr brachten . Einige Riesentrusts
beherrschen heute den Weltmarkt . Ein amerikanischer ( die Ver -

einigung der sogenannten „ Fünf Großen " und ein englischer sind
die Führenden ) . Die südamerikanische ( argentinische ) Fleisch -
industrie , die den englischen Markt hauptsächlich mit Gestierfleisch
versorgt , ist vollkommen vertrustet . Der englische Trust hat be -

sonders den Handel mit Hammelfleisch in der Hand . Di « Gesetz -
gebung der Vereinigten Staaten gegen diese Trust » ist vollkommen

unwirksam . Die steigende Macht der Landwirte , die sich von den

Trusts ausgegeben sehen , wird vielleicht die Kontrolle dieser Riesen -
einnchtungen zur Aushungerung der Devölkerung durchsetzen . In
Neuseeland schreitet der Staat zur S o z i a l i s i e r u n g der

Gestierbetriebe , um die Interessen de - Farmer gegen die Trusts zu
schützen . Vielleicht werden auf dies « Weise auch die unorganisierten

und vom Sinai vernachlässigien Verbraucher , dl « Maffe der arW -
- enden Bevölkerung — zu billigerem Fleisch kommen .

Erhöhung der Stahlpreise . Der Richtpreisausschuß de « Deut -

schen Stahlbundes hat die Richtpreise für Halbzeug und
W a l z e i s e n in Thomasgüte vom 10. Mai ab um 23,5 Pro -

z e n t erhöht . Der Mehrpreis für Lieserung in Siemens - Martin -

Handelsgüte wurde für Stabeisen von 175 000 auf 200 000 Mk. f«st -

gesetzt .
Das Goldzollausgeld wurde für die kommende Woche ent -

sprechend der Entwertung der Mark wiederum erhöht . Es beträgt
für die Zeit vom 15. bis einschl . 22. Mai 740 900 Prozent gegen
614 900 Prozent in der lausenden Woche .

Ein staatliches russische » Laudwirtschastssyndikat . Die Sowjet -
regierung hat die Statuten eines staatliiben LandwmschastSiyndikatS
bestätigt , welches die Bereinigung der Trusts der landwirt -

( ( hart lieben Großbetrieb « sowie einzelner staatlicher Land¬

wirtschaftsbetriebe bezweckt , wodurch ihr « Wirtschaftlichkeit erhöht
werden soll . Da ? Grundkapital des neuen Syndikats soll fünf
Millionen Goldrubel betragen und setzt sich aus 5000 Aktien zu se
1000 Goldrubel zusammen .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStasel sind noch folgende

Rolierungen nachzutragen : 1 sinnische Mark 1105,23 Geld , 1110,77
Brief ; 100 öfter r. Kronen 56,55 Geld , 56,85 Brief : 1 tschechische
Krone 1200,00 Geld . 1206 . 00 Brief : 1 ungarische Krone 7,53 Geld ,

7,57 Briest 1 bulgarische Lewa 322,19 Geld , 323,81 Brief : 1 jugo¬
slawischer Dinar 418,45 Geld , 420,55 Brief . Eine Polenmark kostete
im steten Verkehr etwa 82 Pf .

Mus Oer Partei .
Zum Znternatisnalen Kongreß .

Für den Internationalen Kongreß in Hamburg bestimmte An -

stagen , Bestellungen und Mitteilungen lokaler Art sind sämtlich

zu richten on den Vorsitzenden des Lokalkomitees , Genossen Iohs .

Begier , Hamburg 36, Groß « Theaterftt . 44. — Bestellungen auf

Privat - wie auch Hotelunterkunst können nur einwandfrei aus -

geführt werden , wenn sie bis zum 15 . Mai in Hamburg vor -

liegen und das genaue Datum der Ankunft sowie spezielle Wünsche
erkennen laffen . Eine Bestätigung der Eingänge erfolgt nur auf be -

sonderen Antrag .

_ _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Berliner «rdeiter - Schachllnb . Tsnnndend , den IT. Mal , abends 7 Ubr ,

der� Generalversaminluns . fferienfohrtteilnrhiner bestimmt er »

»na , Orlngniupe Berlin
BinidesvorstÄcnder *

cheinen . Rostock fordert starke Evirler .
Rrichebunb für Siedlung und Pachtung ,

mittag 10 Uhr öfsrniliche Versammlung , Vundesvorsib
. VoNsbegedren — unsere Brrotggrilni ! «", kAIier Rskanier ,

Sonntag vor -
t spricht Uber:

_ _ _ _ _ _. . _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _WMblchaltstr . 11. )
Semcinschnst »rnletarischer Freidenker . Perlt ». Ortsgruppe Wedding . Mit -

gliedcroerfammlnng Montag , den Mai , bei Sachse , Lindomer <str . 2d.
abends 7>,Z Uhr . Ref. Ecn . Dr. ltrische : „ Die stmichen Aufgaben des Zoci »
denket »' .

tOTnoeti schmeckt MrjOjlich, wen mit Höhst » ?

gefißt . Oer leine chigengrfchmock trirt gehode»
dt« SdrrfchdMg« Säur « gebunden.
CWfloff ig gut. billig an » delmmnst »

arbcktMch in lkslomnlvoecn - , Oeogr »
boudtungr » und Zlrelhitra .

1
D" r

Gardinen 1
iser|Durch fiußerst günstige Uebernahrne erstklassiger

Fabrikläger können wir

Künstler - , Madras " , sowie alle anderen

| Gardinen , Bettdecken , Stückwaren
ä * u niedrigst gestellten Fabrikpreisen abgeben .

1 a FIM-, Ani - ui EiiMelt , SU. WM a

l t i pma toSsiune zu MMWWu Pm . w.

° Spezial - Gardinen - Werkstätten

NeiiKdlin,Bertlstr . 67»£i <
am Ringbahnhof

Unsere Wirtstltten bestehen seit II Jahren , reichlich bekannt durch Raellllil !!
Berlinerjuwelen - Verwertungs - Haus

Handelsgcriditlidi eingetr . Rma

Ankauf von Juwelen , Perlen , Smaragden ,
Uhren , Gold - und Silberbrutfa

liitzow 8760 Potsdamer Str . 118

Dr. I ikiMm
( früher ■«erlln )

praKtliiert wieder

♦♦♦♦♦

Garderobe
Teilzahlung !

ISrHerrent I lür Damen t
Amügi, Sdilipfcr Mäntel , Kleider

gestr . Hosen KostOme
Paletot » I Räcke

Gummi - RegcnmOntel
i . best Qualitäten , solid Ausführung

GREBLER
Weinbcrgsweg 4

am Rosehth . pl .

Bad Sachsa

Glanzpunkt des Siidharzes

Garderobe
besonders preiswert auf

Teil Zahlung

Herren : � Damen :
Anzlte «
Schlüpfer
Paletots
gestr . Hosen

Ersatr für Maß
Roaewwantcl

Kleider
Mäntel
Kostüme
Röcke

in großer Auswahl

Beiser
Lothringer Str . 67 .

ttlewinn - Auszug
in

21 . Preußiscft - Süddcutsrhcn
( 247 . Preußischen ) Makicn - Lottcric

* Klaffe 20. Ziehungsias 9. Mai 1923

C&itc gewähr . Nachdruck verboten .

In der Vormittags - Ziehung wurden Gewinne
über 30 000 . K gezogen .

10 J » fiO 000 M 19371 20604 8S445 110S90
843310

08 | U 80 000 M 14037 31531 24334 30450 39349
40820 01436 83034 78471 81318 88710 100032 140002
140893 J56431 173488 193061 193173 194704 330194
343317 258313 386111 278708 267019 291344 394710
307805 311162 322103 549673 364348 354919 371759

In der Nachtnitlag » - Ziehung wurden Gewinne
* über 30 000 . st gezogen .

2 | U 360 000 R 205315
6 zu 100 000 M 83839 130338 991983
6 zu 80 000 M 97116 174098 20 : 029

78 zu 30 000 R 35983 40350 84438 06091 90304
95067 100541 100910 115753 118409 138549 139007
164410 188981 104300 176408 180537 193575 1944,2
105390 198319 207409 310217 311885 217051 235993
247081 308898 378337 391058 397849 399975 330980
341849 344989 349005 358999 304984 371855

vosUainnitJh - PrsfBwm
A. Grotjatan

»l G. Radbrucb

!!
II Widtlig Ih

| JEinlcnk Isnt ?
••nndllebiiiiniin
Preis - Orundtahl

«. 0,10

andihsnillungfoiwärt :
Bsilin SW. Uiidmti . Z

Billige Gardinen
Trotz starker Markentwertung folgendes Angebot :

Künstler - Garnituren . . . . » 2 » « » » S80 ® 3 * 000

Madran - Garnltnren . . . . . 3Ä500 45000 5 8000 « « ooo
Halb - Storcs . . . . . . . . ., « 000 24 * <» o « 7 * 00 33800
Bettdecken , 1- u. Zbettig . . . . 1 « ooo zzooo 49000 93000
Ktaminc , rirka 150 cm breit , kariert . . . . .per Meter 5800

Stückwaren , schmal und breit , zu billigst gestellten Preisen .

Nur günstigste Digpo » ltion und rflckslchtsloseHerabdrllckungunaercr .

als billig längst bekannten Preise ermöglichen diesen Reklameverkaut ,

denn die offeriert . Waren sindtellweiseauk Dollarstand 10000 kalkuliert ,

Steppdecken in nur guten Qualität 07200 sqsoo 99 * 00 IO8000
Wachstneh , 100 cm breit , viele Muster , solanga Vorrat pr . Meter 9000
Tischdecken , Dlvandccken , JL &nferstoffe ttnßerst billig !

Sättltiii -iLEiiriili
.

Neukölln , HerniannstraOe 32

Waiß Leinen Damen *

Scinürfdtuh aus allerbeficm
OberfiofiF m . guter Lcderlofile

Vornehmer Damen - Sthnür - VW
fchuh mit echter Lackkappe � Wh
in heiter Verarbeitung . . .

Mark

900

Mark

Eleganter Herren * Schnür w

Itierd , hefics Rindhoxleder u .

la Matcriaf / firapazierfelt .
59

500

Mark

SW, Friedridistr . 240 ' 41
W, Potsdamer Straße 30
W, Sdilllstraße IS
NW, Beußelstraße 23
NW, Ttmnstraß « tt

NW, Wilsnacker Str 22
N, Brunnenstraße 37
N, Danziger Straße I
N. friedrithstraße 130
N, MOHerstraße 3

O, Andreasstraße 30
O, Frankfurter Allee 22
SO, Oranienstraße 2 a
SO, Wtangeiatraße 49
C, Spktdmarkt 15

&. Cie ACi .

Barg

b . Moqdbq
C. Ifaseuttuler StraSe 14
Neukölln , Bergstr 30,31
Charlottenburg , Wilmers -
dorfer Str . 122 ( 23 , Potsdam
Brandenburger Straße 54
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DER

SALAMANDER .
SCMUM

feR

in den nnodernen schönen

ist der Schuh für der
n - en

*

6 uf er Kaffee

gibt gute Laune , darum

TrinkeQuieta !
Itt

Thealer , Udilsplcic usw .

Openhaus
7>/ , Uhr :

( Hanni Schicchi

Josephslegende

ocbauspielhatis
VI, Uhr :

Paust

Theater i. d.
KSnlEKrltzcrStr�
su . ; Kreislers

Eckfenster

Konödienhans
730 : Madame

PompadoDr
N' nr noch 5 Vorst .

Berliner Th .
730 u� Mädt

Casino - Theater
SL Bit SdüwPoa » II .

Keiratetimnpte !

Volksbühne
71/, Uhr x. 1. Male ;
Und dasLIchtschelnt

In der Flasternis

Lessing - Tb .
Neuteu . morgen ? ' / ,

Mte . 7: Peer Qymt

Dent. Künttler-TIi.
Allabendlich ?' / , U. :

Der PQrst ron
Pappenhelm

Theater am
Kotthns .

Tor
Tlfllid

Elite -

S3nger
U. a.

Dnser Rhein!

[enlral -Hieater
Tägl . 8 Uhr :

Pottasdi i . Perlmutter

» uhr meines Theater

Das stärkere Band
TkIU. Saodnd, Unr- Tlb

« u TriaDOD-TiiBat.
Ol31 Uabtn , Itha- rrti in

Onioralisitieo

SU :
Sommerspielzeit I

Die Entlassung

Variert-Spielplan I
Rauchen cestattet !

8 Uhr : Internat ;

Variete
Sonnt . 3*° z halb .
Preis . d. voll - ProgJ

» Gss « Oparatte » - Komisoba Oper
Theater Der

Katja , ttiMW
a Tbmerln PrmbM ,
na SastvnfcMr , imlm Stein und Zarlett

Maelk . voa JEAN GILBERT
mit Margit Saebr , Hartha I mit Obarl . Baarsar , Miid
Nardhclm�vIBaekanaaka Matalka , Erika Nymgae,
Theo Uiea«, Karl Neitaer . Frat Grati . HzraldPauliae ,

Emil Mamalok | Art . KIitanDasber
Vorrar k. aa das Thealarltanaan ab 10 H. A. War».
heim , InraUdaBdaak , Hotelportiers , Billettbüro «.

Urania
Mit Sans a* Klang
zwisch . Schwarz «

wald and Alb

Walhalla - Th .
7,45 Uhr : Die Liehe

geht am
Dm. Uitnir. Zmih

SpMpiaa vaaill . —17, 5, 23

UTA- PALAST A. ZOO
m,iv

u(?n D. FIeileniia(is
Fried rich - Wllh . Th

Tägl . 8 Uhr :

TADEh ' TZIENP ALAST
Der Wetterwart

O. T. KURFOBOTEND .
. Mabaae , dar- - - U.

MOZ ABTSAAL
Sie Prlnx «

Snwarla

OT. KÖLLEN DO UTPL .
Pellkaschka

EAMUEKLIOHTSP .
Ihr . Mabaae , der

Spieler I.

U. T. FBOODBIOHSTB .

U. X. ALEXANDEBPL .
B«

DJ . WEINBEBOS WEG
Cbaplta - Weehe

v. T. SCHONEBEBa ;
Vaa IL —14. 6. U:

Die Traa mit den
MUUoaen . IL Dar

Prix : * obna Land .
am 1A —17. A »

Freand oder Weib

v. T. HASENHEIDE
Die Praa mit den

MHUaaea . NL
Konatandnopal - Paria 1

Die
Große Volhaoper
im Theat . d . Westens
7 U_- Tristan u. Isolde
Stg . 2*/ , dd Um. Dreis«!
Der Herr Senator

Intimes Theater
. : Diplomat I . Dienst
Diane Pyjama etc .

Lutlspielhaut
S U. ; Bobhy , sag '

die Wahrheit
4 Uhr : Ja gend
Metropol - Theater
7*/. ; Die SchSnete

der Praaen

£ mlraK ' VMt
das labelbalto

8 = Mai- Programm

Theater des Ostens
( Rose - Theater )

7»/ , Uhr ;
Eine tolle Sache

Rclehshall en - Th .
iilibatl . P/, Wir.
SoiDtigndiB. IS.
halbe Preise

Stettin .
Sänger

. Diohon-
Biütt' l

Ail. T' sB.

Btzjnch nacht vag ! . LeiHHans - Brun »
nenftiaß « A Firma odiixnl Tiiqirq

roßer Verkauf « aßmäßig Hergestellter
Injiige , Paletots . Schlüpfer . Tutawaa ».
. ofen. Rlefen - AusuxiHL Pelzwaren :
»ehpelze , Eportpelze konkurrenzlos bil »

ligl stein « Lombarbware . _
*

is - Harken
10 lahm SpaliliW

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig .

Ii
Sonnabend , den

nachm . 3 Uhr .

2. Mai,

ReoesTheat . amZoo
Täglich 7>. , Uhr :

Der Leibkatscher
d. Pridericas Rex
NenesVolkstheater
7' / , U. : Die Fahrt

nach Orplld
Renalssance - Th.

uhi*: Esther Gobsedt
Schlller - Th. Charl .

u8: OieJoDmalisten
Thalia-Theater
Täglich 8 Uhr :

Dierot . Ratze
Th. a . Nailendorlpl .

7»/ . Uhr :
Die schön . RIvalin
T' /jWallner - Th 71/,
Der sensationellste

Operettenerfplg !
Oes RSiigs Hadibarin

von Ldon lessei

Deutsehjr Hetallirbeiterverband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Sollegc der Rohrleger

Paul Mahron
am 8 Mal gestorben ist.

Die Einäscherung findet heut «. Sonn -
abend , den 12. Mal , nachm . 4 Uhr.
im Rrematorium Baumschulenweg ,
stiefholzstruße , statt .

Unser Kolleg «, der Schraubendreher
Hermann Qrams

Ist am L Mal gestorben .
Die Beerdigung findet heut «, Sonn¬

abend , den 12. Mai . von der Leichen -
halle des Friedhofes in Buch au , statt .

Rege Beteiligung wird erwartet
Xachnife .

Ferner ist unser Kollege , der Schlosser
Willi Krause

am 27. April gestorben .
Unsere Kollegen , der Kernmacher

Karl Kaiser
sowie der Sraoeur

Richard Zibill
sind am A Mai gestorben .

Shre ihrem Andenken I
148/9 Sic Ortsverwaltung .

|
Vorteilhafte

Pflngsfangebofc
mm » ■ mt m » I * ■ ■' ■ , LiüHtti1 yrAinm - mixim . i ,; «• « Zk , IVBS

in allen Adteilnnßen .

WM MMii iiIMe Kleirrtofie
marine , gesfr , Bomesp. , Twiü, Gabardine mi Gabardine , Totbe und . . . . . n . . . , : . .

KiBDgan nd eagl ß theriot Hoppeutofle s « f | » md Pipeliie

le leinen-
Crepe de Cbiee nd Toile, Heeuelin nd

EoFieme Zepbjr
Bemdenticbe. Lnisiaiu , Flanelle, Banbente

und Inlette

Ganz boonders zn empfehlen : Mein reichhaltiges Lager in

Frühjahrs - und Sommer - Neuheiten

Hans Prange
Berlin SO 36 , Wiener Straße 15 ™am G ö rl i t z e r

Bahnhof -

inzahiung gestattet
Lieferant des Lehrer -

flnd Beamten - Vereins
Inzablnng gestattet

Straßenbahn - Linien : 4, 9, 10, 16, 18, 22 , 32 , 44 , 46 , 91 , 93, 94 , 116 . Hochbahnstat . Oranienstr .

SeinelmWm öblfooo - nnö
9elinltflllenoetein . itel £flnö "

tt . ( B. m. b. y. Münchebcrg i. HL
Ordentl . Generalversammlung
Sonntag , den 27. Mai . vorm . 8»/ , Uhr, im
Lokal Hohen , ollern , am Bahnhos

Damsdorf - Miincheberg .
Tagesordnung : L Jahresbericht Z. Eni -

lastnng de» Borstande ». 8 Neuwahl des
Vorstande » und ErsaNwahl de, Ausstchts -
rat ». 4 Anirage . 5. Berschiedenes .

Anträge sind spätesten » seih » Tag « vor
der Generalversammlung beim Borstand
einzureichen . ,08/4

Oer vorflond
H. GrSßler . A. Müller . Zoh. Otto .

Ssttlelelung
Piano ». Flllg - l kauft ,u HSchsten

Togespreiseu Pianomagazin . Bardo -
rosiaplaß 2, Nollendorf bZ»7. -

aße 2 ( Hallesches
Tor ) »erkauft elegante Herrenanzüge .
Covercoat - , Schlüpfer , Gummimänrel ,
Hosen . Sportpelze , Gehpelze . Katzen -
iacken, Seolmänlel , Kreuzfüchse , Grau -
- - -— - - - -- - - -enorm billi -

ware . 'füchs«, Blaufüchse , Wölfe zu -I
geu Breikeu . Kerne Lombard�

Weingarten « Pfandleihe , Prrnzen -
straße 88, verkauft billig erstklassig «
Monatsgarderobe , Echrockanzug , Zarkett -
anzug , Cutawayanzug , Sommcrpaletot ,
Schlllpser . »1/2 '

Anzüge «0 000 . —, Kummtniäntel
70 000 . —, Kreuzfüchse 18 000 . —, Pelz -
waren , Hosen jpvltbillig . Neuware .
Leihhaus , Neinilkendorferstraße 105
(Nettelbeckplatz ) . _

Leihhau » Nosenthalertor , Linien¬
straße 203—304, Ecke Rosenthalerftraß «
verkauft Av«üge 45 000. —, Sommer¬
schlüpfer 75 000 . —, Gummimäntel ,
Kreuzsüchfe 17 000. — , Alaskafüchse ,
Wölfe . Alle Waren Hälfte herabgesetzt .
«eine Lombard wäre .

Zei Garderoben für Herren .
Schlüpfer , Paletot », Hosen.

Burscheuanzüge , Einsegnungsanzüge
Für Damen : Koststm «, Mantel , Kleider ,
Gummimäntel . Herabgesetzte Preise .
Günstige Bedingungen . Grebler , Wein -
bergoweg 4, Rosenthaler Platz , und
Oberschöneweld «, Gdisonstr . 18.

«arderob « für ledrtwan ». Herren
und Knabenkleidung , Paletot », oll «, in
erstklasfigen Stosfen , prima stutoten , in
unserer bekannten , guten Berarbeitung
kaust man immer gut und preiswert
bei Kleiderprinz , Prinzenstraß « 24,
Laden .

Msnatsanzüg «, Sommerpaletots ,
Gummimäntel preiswert . Alexander -
straße 28». Hochparterre . kSefellschaft�
anzüg « leihweise . ) _

Teilzahlung für Herrengarderobe ,
Damengorderob «, Regenmäntel . Kulante
Bedingungen . Berliner Kredithau ».
Oranienstraß « 158.

_ _

Monatsauzüg «, Sommerpaletots zu
staunend billigen Preisen . Naß , Gor-
mannstraße 25/28, früher Mulackstraße .

Pelzhan » Barfchauerstraße 7. Gr.
l «genhtit »kSufe . Riesenauswahl . Spott -
preise . >

Silberwolf , selten schön, prachtvoller
Sraufuch », «reuzfuch », außerdem ele -
ganter Sealmantel . Sportpelz dillig »er .
käuflich . Goldmann , Alexandiinen »
straße 44 II , Eck« Kommandantenstr .

stßöde «

Schlafzimmer , Speise », Herren - , Wohn -
zimmer . Einzelmöbel , bunte � Küchen ,

Plan « kauft KarfioL Dresdenerstr . 54.
Morttzplotz 12 84A 8U7

Fahrrad kauft Koewel , Weißensee .
Churlottenburgerstr . 105. vv- "

Faheradankaul , höchstzab' . end. Sit -
schinersteaße 78.

Piftsle ». „
kend. Rose , S �- J�SjoU» höchftzuh�

Maoferpistoleu , große , mit Holzon .
steckfutleral , Iagdwafsen aller Art .
Prismenfeldstecher , feldgraue 08 usw. be-
"lhlt stet » höher wie zede Konkurrenz .

reußner , Neukölln , Tellsir . IL L '

Gr.
Me-

_ _ __ _ _ _cflfte 49.
Silberfchwelze

straße 20» ( gcgcnü
kauft Kahngebisse . Pia

achcn. Glülistrumpfafche , Queck-
samtliche Metalle . 142 «'

Kahngebisse , Kahn bi » 5000 . —I Platin -
brud>, Goldsachen , Eilbersachen ! Stan »
niolpapierl Queckfilberl Slühstrumpf -
asch« bi » 20 000 . —I Kinnl Kinngeschirrl
kauft Edelmetall - Einkaufsbureau . Weder -
straße 81 lauf Hausnummer achten ! ) . '

Altkorkabfell « lauft Ostrowski , Phi .
lippstoaße 20. _

•

Briefmarken - Sammlungen ,
marken , Restbestiind «, ge/ai
espost , kauft höchstzahlend
Zcsselstraße 20.

_ _

Restbestiind «, gesammelt « Ta»
MmMW

� Bohr .

Nähgarn » »laus , Kurzwaren . Wäsche.
Schön , Kottbuser User 25». '

Sick « kaust Holzkamm , Reukölln ,
Kaiser - Friedruh - Slraße 42.

Kaufe alle Arten Säcke, Packleinwand .
Nähgarn . Killer . Swinemünderstraße 7.
Humboldt 489.

_ _ _ _ _ _

'

Eäckeeinlaus , Game , Bindfaden ,
Stoffe , Seiden , ganze Nestläger , Pelz »
waren , Fell «. Möbel . Meyer , Imma .
nuelkirchstr . 24, vuergebäud « L Alexen -
der 281. Fahrtoerglltung . _ _ _

*

kauft höchst zahlend Schön , Pank -
straße 8, Nrttelbeckplatz . '

aueszudehLr

Boschzllndkerze ». alte nnb neu «, k- ufl
zu Höchstpreisen Zeidler , Garlenplatz 5.

KSudlcrzen , Glühbirnen kauft Rösler ,
friedlich : - - -

Friedrichsgracht 5—5.

s Wsritzsu « , « U. e4szchliisn I
«Sgel , Rasckiuenschrauben , Heiz -

schrauben kauf « Krause . Wichkrlstr . 10 �
„»t »Stl , Holzschrauben , Masch: - , eu-
schrauben , Schmirgeileine » kauft EI»-
b°lz . �ffiiedrichsgracht l. -

Kugellager kauft bächftzahleut Elbin -
gerstroße 9 ( Ringdahnhof Landsderger -
alle «) . >

kleine An- und
Lagerung . Möbel - Groß , Große Frank -
furterftraße 141. Zn »aW»Mstz . A

Verzchieclenez

Mädel - Lechner , Brunnenstrahe 7, offe
Speisezimmer ,riert Schlafzimmer ,

Metallbette » 30 000 . —. Chaiselongue ,
40 000 . —, Pa: - n: matr <itzen . Polsterauf -
lagen , «Inderdrahtbett . Relcke . August -
straße 82». Ouergebäude

Neu- Mttniuig !
: Bom L bi « 15. Mai 2 Peez . Kassakonlo
! llzrkenWrnW : K? nsMü . N�
- Zloramiko », Manoli , Mural ! aidt abunter

! » wo KeLaer .
Verftflraste 21 . Telephon : Moabit 21IL

KLEINEANZEIGEN

FfHzttraddBWerlllSI .
(lallai ) 2 httgetnOh
Wim) . Süllmgtuüi in
»rrti Wirt (httzBlniitt)
200M. . jedesveiientsri
1101. «orte all nntr als
Ii Badsiiliag ilhlaa für

iwaiWohl

UnuiBMäStf
tmUnnt sied, nbm Ms
4Vi siduftujs Ii
dr ««sHipadilM. des
lomirts. UidosMi 3.
emdamrhtllfBilbi
Ishndeitijsm i««jj «05
ilikftisudiiitUtsWhf

Verkäufe
Teppiche , herrlich , Persermufter . Di-

�wandecken , «rücken billige Gelegenheit .' Sf ' f !et „ Neukölln . «aiser - Friedri «.
straße 5 kll .

_ _ _ _ _ _181/17 *
- »redit - Nath . Künstler . Gardinen . Ma-
, dra ». Stores . Bettdecken . Tisch , und
- Chaiselonguedecken , große Auswahl ,
, aparte Muster , bequeme Teilzahlung .
j Elfäffer Strafte 44, 1, OtanienbuTaet Tar .

Handwage » . Leiterwagen . »asten -
- wagen preiswert . Auswahl . Wagner .
! Köpeneckerstraße nur 71, Hos.

' *

Kinderwagen , Klo posportwogen , »In -
derdrahtdettstellen , »inderstllhle . neue
und gebrauchte , verkauft Schwarzmann ,
Ko ttb usezdagu » 96.

Patentwatratzen , Auflegmatratzen ,
Chaiselongues , Metallbettru . Walter .
Stargarderstraße achtzehn _ _ _

Gelegenheit . Kleiderschrank 25 800. —,
Berlik » 21400 . —, Umbaue , Büfett
89 500 . —, Trmneou » , Schreibtisch
77 500. — , Wakchloiletten 18 000 . —, Flur -
gard « roden . Eoeisezimmer , groß « Au«.
wähl in Einzelstücken , - Plüschsofa
89 500 . —, Küche 41800 . —, Chaiselongue
44 800 . —, Bettstellen verkauf : Gottlieb ,
Rllgenerstraße 18. Bahnhof Gesundbruu -
neu . «erfand auch nach �außerhalb .
Lieferung frei
Vergütung .

«I Hau«. Bei »auf Fahrt -

Teilzahlung . Schlafzimmer , Speise - ,
Herrenzimmer , farbig « »ü » en , E: n,el .
möbel . Riesenauswahl . bei kleinster An-
und Abzahlung , b>» 25 Prozent Rabatt ,
kostenlose Lagerung , oerkauft Möbel .
Cohn , Große Frankfurter Straße 58
(5 Minuten oom Alexanderplatz ) / Bäd .
strafte 47 —48 <5 Minuten » am Bahnhof
Gesundbrunnen ) . '

Miasikinslrumente <

Pleno , preiswert . Klaviermacher
Link, «runnenstraße 8A

Grawmophane , elegant « Schronkapvo -
rate , billigst - Gelegenhetten . Kwitzers ,
Ehartottenstr . 74/75.

� Ssr » « » h taube ; » Balkon ]

Spezialist für Wohnungsnotrecht ( Sau .
2ut5 . ' . . ae ! d; I <, ?Bal >me- 8wang «v»rtrag ) ,
Gerichtstraße 31 (Rettelbeckplatz ) . Sprech .stunden 4—5. •

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Rahmenbauer , perfekte , sofort gesucht ,
Nelson , Fahrradbau , Schöneberg , Aka-
zienstraße 2«. _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

81/1
«ellnerlehrliug sucht Schneider , Hotel ,

Königstr . 89. •

| Für die Leitung einer neuzugründruden

Ärbetter - Sank
m einer sn' . ittldnttschen Stadt wird eine
banttechmsch durchgebildete

erstklassige Srast

u-nt e> AA « Ux ä o«54»»iwiu7jajTi ! irnunt . P. 60 an d gxntptftn b. , . «nrtn *rrh

MeneniDseboti I
i rudt ! im üznrärtj

Sartenschlauch , prima , ' 4 K°ll 4500 . —,
i Kall 8000 . - . Kubehör billigst . Fatra

Linsenstiaße 55. -
_ "

Drahtgeslechte , fertig « Zäune , wegen
geplanter Rückreise nach Rußland ton -
kurrenzlo » billiger Räumungs - Berkouf .
«noth . Grüner Weg IL

Ksufge�uche
Perler und deutsche Teppich « kauft

höchsizablend Reschke, Neukölln . Kaiser -. . r . 1 K sjetrfäa « « JA

perfetter

IC
für Wagerbau

per safort aesuchl .
Fahrt w nach lleder »

eiakunft oergllteL
Axthelm ,

Vatsi - LUfNstmtei .
Weimar ,

Röhrstroße 22.

werden s » fort eingestellt
Berti » , Äckerstr . 174 ( Koppenplatz )

» Sausstzer Platz 14/1S

. WilhelmShavener Str . 48 .

Blankenburg , Wagner , Burgwall «
strahe « 3

Schönrberg . Belziger Str . 27

Wilmersdorf , Sireichert , Bern -

hardftr . 3
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